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Die „Lob zer Volkszeltang“ erscheint morgens. 
fin den Sonntagen wirs die relchhaltige illn⸗ 
nis: Beilage „volk und Zeit" belgzegeben. Abennements⸗ 
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2 1 8 Das neue Angeſtelltengeſetz. 
Be im Aumarſch. | 
8.938 U se Plötzlich hat in der vergangenen Woche Das Geſetzesprojekt des Staatspräſidenten über die geiſtigen Arbeiter kommt 
— u et Slombinfti als Vorſitzender der Ver⸗ morgen in der Miniſterratsſitzung zur Sprache. 
b. L. Kal, Aendedgtommiſſion des Sejm die Frage der Das von allen Angeſtelltenverbänden bes | Kosmowſfa. Nach dieſer Anterredung wandte ſich 
109 Senat ung der Wahlordnung für Sejm und reits feit langem erwartete neue Geſetz über Abg. Polapiewiez ſofort an den Pizejuftisminijter 
ai „ ſich auf die Tagesordnung gestellt. Er hat die geiftigen Arbeiter [ol nun in nüchſter Zeit Cor, daß die arte, die gegen die Frauen der Der. 
Et. vergegenwärtigt, daß doch zum 5. Novem- verwirklicht werden hafteten angewandt werde, das weißruſſiſche Dold 
Der dieſes Jahres die Kadenz des gegenwärtigen 8 | 25 unnötig bränze. Der Dizeſuſtizminiſter berſprach, 
sführer Seim enponp E N 8 0 f Das Geſetzesprojekt des Staatspräſidenten, nach Möglichkeit der Intervention Rechnung zu 
Hi delt on Tara 10 bun e e e 5 10 Ben Be ee Ag e = on a ſichts dieſer Talſach muß ſichf 
il Diele, „ tgelegt werden, ſoll in der nächſten Sitzun eſich eier Ta e man ſich fragen, 
i le: ade erreichen will. a 5 en 1 ſch an e en 19200 
te 3 c: Mon N ill. 5 F en d e Frauen zu 
Hatte Die eee e e ae ge erfahren, findet dieſe Sitzung bereits morgen handeln. Mas man Schwerberhrechern und deren 
nommen ani De g ge | ſtatt. 5 Angehörigen nicht verbietet, wird den weiß ruſſiſchen 
a öffentlich, mit ihrem reaktionären Gift das Es iſt daher zu erwarten, daß die Arbeits» Frauen und ihren Männern vorenthalten, die doch 
d bie Leben zu durchſetzen. Sie haben ſich verhältniſſe der Angeſtelltenſchaft endlich auf immerhin aus politiſchen Beweggründen gehandelt 
beit 15 1 f 185 8 di ehr 8 geſetzlichem Wege geregelt werden. egen Kan man ihnen überhaupt Verfehlungen 
H ö eugen müſſen, 0 E ehrhei Es 5 f 
ung“ Folkes ni 7 2 
fee ein nn mehr hinter ihnen ſteht und daß Weißruſſiſcher Proteſt. Der Staatspräſident trifft heute abend 
„im Se ergehen am Volke begehen, wenn fie] Seimmarſchall Rataj erklärt, nichts tun zu können. in Warſchau ein 
, dim und Senat als die Bolks vertr.. mpg, Jeremicz vom weiß rulſſchen Klub bat 70 Men 1 
klond alitzen. Aber ein Endek und jeder Reak- den jchäriften Proteſt gegen die Ueberführung der „.- 65 für geſtern angekündigte Abreiſe des Staats⸗ 
3. 9. . ein fe kennt die moraliſchen Skrupeln nicht, die verhafteten Weißruſſen nach dem Gefängnis Wronke 5 ent un ben e o Nee ai 
Die elheitlich geſinnter Volksvertreter verſpürt. bel Poſen erhoben. In ſeiner Intervention beim der Kan e zug des Staatspräſidenten den Weg über 
deie Anträge über die Auflöſung des Sejm, | Seimmarichall Nataf wies. Mog. Jeremicz darauf des 5 g_ub 
om) damit di 9 er die Auſlöoſung den Selm, hin, daß das preußische Gefängnisreglement, das Gneſen, Hohenſalza, Thorn und Kutno. Um 7 Uhr 
b ve j 4 le Volksvertretung jo gewählt wrde, noch in Wronbe verpflichtet, Beine Erleichterungen abends trifft der Zug in Warſchau ein. Abends 9 Uhr 


5% will Um dieſe Ungerechtigkeiten gutzumachen, 


8 abe ö t 
a gi 
m) N 

ff 


vlllensiel fälinmere Fäſchung des Volks. 


Gun lbarkeitsalters, 2. die Beſeitigung der 


nieder das Volk ſich ſelbſt wünſcht, wu den 
in den Itimmt. Die Chjena⸗Piaſt- Leute blieben 
der Folsseſſeln in der Hoffnung, daß ſie in 
werben de wieder an die Oberfläche gelangen 


die dean, Monate lang vom Mai ab hoffte 
ach t duktion vergeblich. Es ſind nur noch 
Mone monate übrig geblieben. Nur noch acht 
die zue lang wird die Chjena und der Piaft 
Diele rde der Volksvertretung tragen können. 
dom 8. Monate will Herr Glombinſki nun 
Geiſt en ausnützen, um die mittelalterlichen 
der gethaltenden Anträge über die Aenderung 
zgahlordnung durchzudrücken. 

Wenn von der Wahlordnung geſprochen 
en, o kann das gegenwärtige Geſetz uns 
i 15 nicht befriedigen. Die Wahlgeometrie 
ie r die ſozialen und nationalen Minder⸗ 
a ein ſchwerer Schlag. Die Prämiierung 
5 sinsıden Parteien durch Mandate von der 
über Sliſte iſt eine große Ungerechtigkeit gegen⸗ 
Behr en kleineren Parteien. Die Nichtinbetracht⸗ 
teilt der Reſtſtimmen als Maßſtab zur Ver⸗ 
keine 8 der übriggebliebenen Mandate iſt 
Ipru swegs einer demokratiſchen Erwägung ent- 

ungen, Die Nichtzulaſſung der Liſtenver⸗ 


bindun 
ng fälſcht d iderſpi 
Landes | 9115 die ſoziale Widerſpiegelung des 


noch 8 nicht. Im Gegenteil — fie ſtrebt eine 


Seit 


So Mmungen in die Wahlordnung preſſen 


a 


Partei will nur 300 Abgeordnete, wobei nur 


ſchwarze klerikale Internationale ſollen gemäß 


Polen führen. 


für politiſche Häftlinge vorſehe und die Derhafteten 
daher wie Schwer verbrecher behandelt werden. - 

Sejmmarjhall Rafaj zuckte mit den Bchſeln, 
e in dieſer Angelegenheit nichts tun zu 
önnen. 


dem das ganze diplomatiſche Korps geladen iſt. 
Vor der Reiſe Zaleſtis nach Genf. 


Genf zu der Tagung des Völkerbundes. Wie verlautet, 
begibt ſich Zaleſki erſt nach Poſen und Kattowitz, wo 
er mit den dortigen polniſchen Kreiſen über verſchiedene 
auf der Tagesordnung des Völkerbundes ſt hende Fra⸗ 
gen konferieren wird. Es handelt ſich hierbei un⸗ 
zweifelhaft um die Klage der deutſchen Oberſchleſiens 
über die Bedrückungspolitik der polniſchen Behörden. 

Wie das „Berliner Tageblatt“ meldet, wird Za⸗ 
leſti in Genf mit Streſemann zuſammentreffen, wo 


Unnötige Härte. 

Mie bereits gemeldet, iſt es den Frauen derverhaf⸗ 
teten weißruſſiſchen Abgeordneten nicht geſtattet, ihre 
Männer im Gefängnis zu beſuchen. Porgejtern 
ſprachen nun die Frauen des Abg. Taraszkiewicz 
und des Direktors der weiß ruſſiſchen Bank, Oſtrowſei, 
bei den Linbefraktionen des Seim vor, um deren 
Intervention bei der Regierung zu erbitten. Die 
ſchwergeprüften Frauen verhandeſten mit den Ab. enmi 
geordneten Dr. Marek, Polakiewicz, Thugutt und Handelspolitik eingehend beſprechen werden. 


Zweck, die Vertretungen des werftätigen Volkes] Arbeitern, die am 5. November 1922 die „Acht“ 
möglichſt weitgehend zu verhindern. 


in die Wahlurne warfen, um dieſe Dubadeken, 
Viel klarer noch erſieht man dies aus den dieſe Endeken und Chadeken zu wählen. Hoſ⸗ 
Anträgen der monarchiſtiſchen Dubadecja. Dieſe fentlich erkennt der polniſche Arbeiter dieſen 
Betrug an ihm wenigſtens noch heute, wo er 
ſich am Vortage einer neuen Entſcheidung 
befindet. 
Die Piaſten haben zu all dieſen Forderun⸗ 
gen noch einen Sonderwunſch: Die Zahl der 
Wirtſchaſtsorganiſationen haben und ...8 Dele⸗ ſtädtiſchen Vertretung muß verringert und die 
gierte des Epiffopats und des Rabbinats, Da: des Landes erhöht werden. Der Piaſt will 
durch beweifen die Monarchiſten dem Volke alſo Polen durch die Wahlordnungsänderung 
recht Ard wie nahe ihnen die Geiſtlichkeit zu einem hundertprozentigen Agrarſtaat machen. 
ſteht, und daß die bibliſche Theſe: „Eher wird 
ein Elefant durch ein Nadelöhr gehen, 
ein Reicher in den Himmel kommen“ heute für 
die Diener Gottes ſchon längſt nicht mehr ver- 
DINDEID-UR 0 
Großgrundbeſitzer, Bankiers und die 


200 vom Volk gewählt werden, während 100 
an die Wirtſchaftsorganiſationen (lies Lewiatan) 
verteilt werden ſollen. Für den Senat will die 
Dubadecja überhaupt nur die Vertreter dieſer 


parlamentariſchen Tätig keit dazu 
gegen das demokratiſche Polen den entſcheiden⸗ 
den Schlag zu führen. 
muß daher auf der Wacht ſein. Die geſamte 
parlamentariſche Demokratie iſt feſt entſchloſſen, 


der Abſicht der Dubadecja das Regime in 
zu führen. 

Hoffentlich 
geltenwollende Regierung. 


Ein graufamer Witz ift dies, ganz befon- 


ders gegenüber all den Tauſenden polnischen 1 


findet im Schloß in Warſchau ein großer Raut ſtatt, zu 


beide Außenminiſter die Frage der deutſch polniſchen 


Die vereinigte Reaktion iſt alfo im An⸗ 
nach. Sie will die wenigen Monate ihrer 
benützen, 


Das werktätige Volk 


den erbittertſten Kampf gegen dieſe Anſchläge 


auch die als demokratisch | 


Außenminiſter Zaleſki fährt am 3. März nach 


Selbſtmord im Gefängnis 
oder totgeprügelt? 


Dor einigen Tagen wurde die Nachricht ver- 
öffentlicht, daß ſich im Bialyſtoder Gefängnis ein 
politiſcher Gefangener erhängt habe. Anterdeſſen 
interpellierten die Bommuniftiihen Sejmabgeoedneten 
und behaupken, daß der Derhaftete — er heißt 
Baichman — dermaßen gefoltert worden ſei, 
daß an ſeinem Körper nicht eine einzige heile Stelle 
vorhanden war. Die Folterung ſei zum Swecke der 
Erpreſſung von Geſtändniſſen erfolgt. Hierbei ſei 
Baichman fofgefchlagen worden, zumal er, wie feine 
Mitgefangenen behaupten, niemals irgendwelche 
Selbſtmordabſichten geäußert habe. Die Erhängung 
ſei nur markiert worden. Die Bommuniftischen Sejm- 
abgeoedneten fordern daher Unterſuchung des Falles 
durch eine Sejmlommilfion, die aus Abgeordneten 
der verſchiedenſten Parteien zuſammenzuſtellen iſt 
und Ausgrabung der Leiche des Baichman. 

Es wäre dies nicht der erſte Fall; ſiehe den 
Tod des verhafteten Banbbeamten Wenbler in 
Lemberg. 


Sosnkowfki — Vorſitzender der polniſchen 
Delegation zur Abrüſtungskonferenz. 


Wie aus Regierungskreiſen verſichert wird, wird 
zum Vorſitzenden der polniſchen Delegation, zu der im 
März in Genf ſtattfindenden Abrüſtungskonferenz, Ge⸗ 
neral Sosnkowfſki ernannt werden. Sosnkowſki gilt als 
guter Freund Pilſudſkis. 


Schöne Zuſtände. 
Ein Schulinſpektor und ſein Sekretär 
auf der Anklagebank. 

Dem Varſchauer Schulkuraforium war es auf- 
gefallen, daß das Schulinſpektorat von Blonie trotz 
wiederholter Mahnung zögere, den Finanzbericht 
einzuſenden. Das Kuratorium erfuchte daher den 
Inſpebtor Lubelſbi telegraphiſch, den Bericht bis zu 
einem beſtimmten Termin einzuliefern. Doch ſtatt 
des Berichts erſchien Inspektor Lubelſpi ſelbſt im 
Kuratorium. Er erklärte, daß er eine genaue Ab- 
rechnung noch nicht vorlegen könne, da dae Kura- 
forium dem Schulinfpektorat Beträge für Sachliefe⸗ 
rungen ſchulde. Er hätte daher Gelder, die für 
andere Swecke beſtimmt waren, zum Ankauf von 
1 benützen müſſen, um die Pferde des 

njpeßtorafs nicht verhungern zu laſſen. Obwohl aus 
formellen Gründen man ſolch eine Entſchuldigung 
nicht hätte zue Kenntnis nehmen dürfen, gewährte 
man dem Inſpedtor einen neuen Termin. Doch als 
auch dieſer verſtrich und von dem Bericht nichts zu 
ſehen war, da jeßte eine Anterſuchung ein, die große 
Mißbräuche zutage förderte. 

Es wurde feſtgeſtellt, daß an Lehrer Gehälter 
ausgezahlt wurden, die dieſe nie erhalten haben. 
Die Uaterſcheiften der Lehrer waren gefälſcht. 
Andre Gehälter wiederum hatte der Inspektor Lu⸗ 
belſzi ſelbſt oder ſein Sebretär, Roman Gumpert, 

uittiert. Des ferneren wurde feſtgeſtellt, daß die 
atſchädigungen für geleiſtete Ueberſtunden an eine 
Reihe von Lehrern nicht ausgezahlt wurden. 

Wegen dieſer Mißbräuche hatten ſich nun 
Inſpeßtor Marjan Lubelſzi ſowie Sebretär Roman 
Gumpert vor dem Darſchauer Bezirksgericht zu ber- 
antworten. Bemerkenswert iſt, daß in der Dorunter- 
ſuchung die beiden Angeblagten ſich gegenſeitig be- 
ſchuldigten, der Schuft geweſen zu ſein. 


Volksbundproteſt vor dem Haager Hof. 


Genf, 19. Februar. Wie von gutunterrichteter 
Seite verlautet, beabſichtigt man in Natskreiſen zu 
dem im März im Oölberbundsrat eingebrachten Pro- 
teſt des deulſchen Dolksbundes in Gberſchleſien ein 
erſtinſtanzliches Ueteil des internationalen Haager 
Schiedsgerichtshofes einzuholen. Die Anrufung des 
Haager Schiedsgerichts hofes iſt in der deulſch · pol 
niſchen Mindeerheitskonvention von 1920 vorgeſehen, 
auf die ſich Klage des deutſchen Dolksbundes ſtützt. 


Um die Wiederaufnahme 
der deutſch⸗polniſchen Verhandlungen. 


Ueber die am Freitag ſtattgefundene Konferenz 
des deutſchen Geſandten in Warſchau, De. Kauſcher, und 
Marſchall Pilfudfti wird noch verlautbart, daß dr. 
Raufher den Vorſchlag unterbreitet habe, die Verhand⸗ 
lungen über einen Handelsvertrag, wie er bereits 
reifer der Schweiz und Ddeutſchland beſteht, zu 
eröffnen. 

Nach diefer Konferenz empfing Marſchall Pilſudſki 
noch ſpät abends den Nußenminiſter Zaleſki, wobei 
dieſer deutſche Vorſchlag Gegenſtand der Beratungen war. 

Geſtern hielt Pilfudfti längere Konferenzen mit 
Innenminiſter Sklaokowſki und Vizeminiſterpräſidenten 
Dr. Bartel ab. 8 


Polniſch⸗eſtniſcher Handelsvertrag. 


Tallin, 19. Februar. Heute wurde hier vom 


polniſchen Geſandten Harwat und dem eſtniſchen Außen⸗ 
miniſter Akel der eſtniſch⸗polniſche Handelsvertrag unter⸗ 
ſchrieben. Der Vertrag iſt auf Klauſeln des Meiſt⸗ 
begünſtigungsrechts aufgebaut. 
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Verſchärfung der Lage in Amerika. 


Neue Truppenſendungen der Vereinigten Staaten nach Nikaragua. 


London, 19. Februar. Wie aus Neuyork be⸗ 
richtet wird, hat die Waſhingtoner Regierung beſchloſſen, 
nach Nikaragua neue Truppentransporte zu entjenden. 
Es iſt daher nicht ausgeſchloſſen, daß es nun zu direkten 
Zuſammenſtößen zwiſchen den amerikaniſchen Truppen 
und Abteilungen des liberalen Präſidenten Sacaſa 
kommen wird. Durch dieſen neuerlichen Schritt wird 
der Gegenſatz zwiſchen den Vereinigten Staaten von 
Nordamerika und den füdamerikaniſchen Staaten nur 
noch verſchärſt. Dieſer Entſchluß der Waſhingtoner 
Regierung hat lebhaften Widerſpruch hervorgerufen. 
Motiviert wird dieſer Entſchluß der Regierung mit 
dem entſchiedenen Standpunkt des Staatsſekretärs 
Kellog, welcher für jeden Preis die Regierung des 
Präſidenten Diaz in Nikaragua am Ruder erhalten will. 


Generalſtreik in Shanghai. 


Shanghai, 19. Februar. Auf Anordnung der 
chineſiſchen Arbeiterverbände wurde in Shanghai der 
Generalſtreik proklamiert zum Zeichen des Proteſtes 
gegen die Landung der engliſchen Truppen und um 
den fiegreihen Kantontruppen die Sympathie zu be⸗ 
kunden. Die Arbeiter verlangen, daß die engliſchen 
ſowie die Truppen des Generals Sun Shanghai ver⸗ 
laſſen ſollen. Da inmitten dieſer Truppen eine ſehr 
loſe Diſziplin herrſcht, befürchtet man in Shanghai 
Plünderungen. die Vororte von Shanghai wurden 
von engliſchen Truppen beſetzt. Ueber die Provinzen 
füdlih der ausländiſchen Konzeſſionen wurde der Be⸗ 
lagerungszuſtand verhängt. A 


Einigung der chineſiſchen Generale? 
Shanghai, 19. Februar (Pat). Nach hier um⸗ 


Ereifenden Gerüchten iſt Suntſchuanfeng geneigt, 
den Kantoneſen ein Kompromiß abzuſchließen. 
*. Die Hal 
Nach dem Fall von Hangtſchau, band if feit 
Während die Truppen des Generals Haß und Lie 
Hangtſchau räumten, ſoll es zu Plünderungen ſowjetpreſſe 
kommen fein, und einige Stadtteile ſollen in en gegen 
ſtehen. ie „Exchange“ erfährt, find die kanten er er N | 
ſchen Truppen von der Hangtſchauer Bebökeng fam mie 
begeiftert begrüßt worden. i menſchluf 
ube; die fremde Bevölkerung verläßt ſich dau ME neue I 
daß 21 Kriegeſchiffe im Hafen liegen und zu der Zeit 
zuß Verfügung ſtehenden Streitkräfte der auf dem 56 
einſchließlich der Polizei und der Freiwilligen, läglich feind 
auf ungefähr 12000 Mann belaufen. Teeffen ſtat feind 
erſten Mäezwoche noch die englischen Teuppente in anden, 
porte ein, jo verfügt England in Shanghai U Moskau 
über mindeſtens 20000 Mann. Die erſten 2 Sprache, ur 


wundetentransporte Suns find in Shanghal 1 


getroffen. 
* 


Das englische Kabinett zur China⸗ Fragte Sun ve 
London, 19. Februar (AW). Das engl aben 10 
Kabinett hielt eine Geheimſitzung ab, in der neut “ unt 
ſtruktionen für den engliſchen Vertreter in China m In Er 
gearbeitet wurden. Das Kabinett beſchloß ſich geh denſervativ 
über der Kantonregierung zu verpflichten, da f en ruſſiſch 
engliſchen Truppen ſich an dem chineſiſchen Bürgern, Ni iſter 6 
nicht beteiligen werden, doch will England die u lemper 
tonregierung offiziell nicht als chineſiſche Stüdrep! 0 bet) amen 
anerkennen, ſondern nur als einzige Regierung nit HL 0 


Kanton. | ‚ one J 


Erſte Sitzung der Kommiſſion 

für Optionsfragen. 

Berlin, 19. Februar (Pat). Geſtern fand in 
Berlin die erſte Sitzung der polniſch⸗deutſchen Einigungs⸗ 
kommiſſion zwecks Regelung aller Streitfragen, die in 
Verbindung mit der Option und der Staatszugehörig⸗ 
keit entſtanden find, ſtatt. Aufgabe der Kommiſſion iſt 
es, nicht ſelbſt Urteile abzufaſſen, ſondern nur ihre Gut⸗ 
achten über jede Frage zu äußern. Die Gutachten ſollen 
dann den entſprechenden Regierungen als Grundlage 
für die Entſcheidung über die Staatszugehörigkeit der 
betreffenden Perſon dienen. Alle der Kommiſſion im 
Laufe der nächſten zwei Monate eingeſandten Angele⸗ 
genheiten ſollen im Laufe von 6 Monaten Ante 
und erledigt werden. 


Die litauiſchen Kommuniſten werden 
nicht hingerichtet. 
; Eingreifen Löbes. 

Berlin, 19. Februar. Die litauiſchen Feld- 
gerichte haften ſieben Kommuniften zum Tode 
verurteilt. Reichstagspräſident Löbe hatte ſich nun 
an den litauiſchen Präſidenten Smetona mit dem 
Erſuchen gewendet, die Oerurteilten zu begnadigen. 
Jet hat Löbe aus Kowno die Mitteilung erhalten, 
daß Smetona die ſieben Todesurteile in Freiheits- 
fteafen umgewandelt und die Feeiheiteſtrafe andrer 
herabgeſetzt hat. Dagegen iſt der Wunſch Löbes, die 
Derurteilten vor ein Gericht mit ordentlichen Nechts⸗ 
garantien zu ſtellen, nichl erfüllt worden, weil 
es angeblich nach litauiſchem Gejek unmöglich ſei. 


Rücktritt von Woldemaras? 


Wie der „Königsb. Allg. Seitg.“ aus Kotono 
gemeldet wied, geht dort das Gerücht um, daß Mol- 
demaras zurücktreten und durch den Generaleftabs- 
chef Oberſt Daukant erſetzt werden wird. Damit 
ſtände ein Oertreter der Armee, die den Amſturz 
herbeigeführt, dann auch nominell an der Spitze der 
Regierung. 


Der ruſſiſch⸗engliſche Konflikt. 

London, 19. Februar. Wie in unterrichteten 
engliſchen Kreiſen verlautet, iſt das Kabinett zur Seit 
mit der Feage der englisch ruſſiſchen Beziehungen 
ftarß beſchäftigt. Während einige Miniſter nur die 
Aufhebung des ruſſiſch-engliſchen Handele vertrages 
fordern, denden andere ſogar an den Abbruch der 
diplomatiſchen Beziehungen. Da eine einheitliche 
Meinung des Kabinetts noch nicht zuſtande Bommen 
Bann, dürfte vorläufig die engliſche Rußland 
politiß Beine Aenderung erfahren. 


Amerika und die Türkei. 
Wiederaufnahme der diplomatiſchen Beziehungen. 


London, 19. Februar (AW). Meldungen aus 
Neuyork zufolge, erließ die Waſhingtoner Regierung ein 
offizielles Kommunique, in dem feſtgeſtellt wird, daß 
die Verhandlungen mit Teffik⸗Bei zu einem günſtigen 
Ergebnis geführt haben. Infolgedeſſen werden die 
diplomatiſchen Beziehungen zwiſchen den Vereinigten 
Staaten und Angora wieder aufgenommen. Zum ame⸗ 
rikaniſchen Geſandten in Angora iſt Briſtol oder aber 
der Unterſtaatsſekretär Clark vorgeſehen. 


——— * pr 
5 vi 0 
Auch Rumänien verweigert Cachin ki eng 
die Einreife. | ST 
Bußareft, 19. Februar (Pat). Die 0 blunie 
zündigte Ankunft des franzöſiſchen kommun iich Ge In 
Deputierten Cachin, dem, wie bereits gemelden nr nah, | 
Schweiz die Durchreiſe verweigert hat, hat in zutage tritt 
Dukareſter nationaliſtiſchen Keeiſen auf geg daß ein fi 
Widerſland geſtoßen. Cachin ſollte dem HEFT england Di 
Kommuniſtenprozeß beiwohnen. 1% hi ſond od 
Es fand auch eine große Demonſtration Mun die 
Studenten ſtatt, in der gegen die Einreiſe Ca % rei pfen in 
proteſtiert wurde. Wie aus maßgebenden On eine Mag 
berlautbart wied, wurde Cachin von den rumäli) Chinaz bo 
Behörden ebenfalls die Einreife verweigert. ber und oh N 
In den letzten Tagen find wiederholt Stra dabei der 
pafjanfen von Studenten angehalten, zur Legiti un rem! 
rung aufgefordert, und wenn fie dieſe verweigen“ niedeſentlie 
miß handelt worden, edi davon wurdaaſ Eier ein, 
den letzten Tagen bon der Polizeit 75 Kommune? hing ift 
verhaftet. „ der 85 | 
= 2 4 ſtar 
Tages neuigkeiten. wii 
Brennmaterial für Arbeitsloſe. Das 1 Ehingen 
ſtützungsamt des Magiſtrats macht bekannt, daß af Nos ſehe 
21. bis 26. Februar Talons zum Bezug von Den Auer 
material an diejenigen Erwerbsloſen zur Verte Den 
gelangen werden, die Lebens mittelunterſtützungen e 
halten und in der Zeit vom 14. bis 19. Februd u 
Talons zum Bezug von Brennmaterial nicht abgeh 110 8 
haben. Die Talons gelangen an den bereits genau 
Tagen zwiſchen 2 und 3 Uhr nachm. in nachſteheg 
Büros zur Verteilung: Bazarna 5, Roficinjta 
Zeromſkiego 74/76. Die Brennmaterialien find aufe 
Kohlenplatz an der Ecke der Ogrodowa und Ement Un ve del 
erhältlich. 1% Din. 
Vom Arbeitsvermittlungsamt. Im Bene Dee. at 
des Lodzer ſtaatlichen Arbeits vermittlungsamtes Dh Don, ze 
am 19. Februar 41 538 Atbeitsloſe regiftriert, Ar n Au 
kamen auf Lodz 31760, Pabianice 2635, Zdunſko⸗ 30% dun fand | 
647, Zgierz 3353, Tomaſchow 2531, Konſtantynow BT. 
Alexandrow 21, Ruda⸗Pabianicka 288. In der u din»: 
gangenen Woche erhielten 28919 Arbeitsloſe Ui wlad fe 
ſtützungen. In derſelben Zeit verloren 440 Arbe, deten 


ihre Beſchäftigung, während 740 angeſtellt 


Das Amt verfügt über 110 freie Stellen für At unn 


verſchiedener Berufe. bel. been , D 

Für alle Deutſchen! Uns wird geſchrtz in gedit 
In früheren Jahren veranſtaltete die Deutſche 9 a cin 
liſtiſche Arbeitspartei Polens allwöchentlich intereſſah Dat et | 
Diskuſſionsabende, die ſich eines regen Juſpruch up wiegt li 
allen Kreiſen unſeres Volkes erfteuten. Alle Ö oel, att N 0 
die für unſere Volksgenoſſen von Wichtigkeit begun Ray Tone 
wurden dort erörtert und jo manche gute Ant nei a . 
ging von dieſen Abenden aus. Unſte Sejmabgeorb gr | Unp dei. 
und Stadtverordneten berichteten ſtändig über ihn e Meir . 
beiten und unſere Volksgenoſſen hatten die Mögli lde Fa 


ihre Wünſche vorzubringen. Auf dieſe Weiſe ih, S0 
eine enge Verbindung zwiſchen der Partei und gell TR 

ührern und der großen Maſſe der Wähler Herden 

ieſe ſo nützlichen Veranſtaltungen, die immer Can 7 ten 
ſehr ſtarken Beſuch aufzuweiſen hatten, mußten eine a] m 
Zeit hindurch fallen gelaſſen werden, da kein gee jet m 
Lokal dazu vorhanden war. Nun, da die Parte zg n 
eigenes Heim in der Petrikauer Straße 109 be et un 
ſich der Vorſtand entſchloſſen, die regelmäßigen 5 


1 . Onderbeiblatt zur Nr. 50 
1 

„| Die engliſchruſſiſchen 

an. Beziehungen. 

tſchau⸗ 4 land 55 Haltung der Sſowjetunion gegenüber Eng⸗ 

enerals 0 0 a 

m Face monietpefie nicht auf, England feindlicher Ab⸗ 


die anton 


A; ue Intervention vorzubereiten. 
uns 15 a der Zeit, als der englifche Vergarbeiterſtreit 
toilligen, B m Höhepunkt war und in der Sſowjetunion 
Teeffen ua zan feindjelige Demonſtrationen gegen England 
ceuppenteſ! = den, führte die offizielle und ofſtziöſe Preſſe 
anghal 00 pra kau gegen England eine merkwürdig weiche 
ban . drache, und alle noch ſo ſcharfen Erwiderungen 
Hag 4 een engliſche Miniſterreden liefen in ein zartes 

1 not werben aus, nämlich in den Hinweis, daß 
a⸗Frage / be Band: von einer Ausdehnung der Handels: 
das englil! hibehungen zu der Sſowjetunjon große Vorteile 
er neue “ konnte. ö 


ı China 7; 80 In England hat von je bei einem Teil der 
5 na m 1 den kvativen eine ſehr ſcharfe Einſtellung gegen 
1 Bürge Massen Kommunismus beſtanden, und der 


1 kemp er Churchill hat mehr als einmal in den 
Süäregien benkzramentvollſten Injurien über die Sſowjet⸗ 
Regierung e geuetelt, ſo noch jüngſt bei ſeiner italie⸗ 


- feltion. eiſe, wo er von der „bolſchewiſtiſchen In⸗ 
* hair Aber in echt engliſcher Realpolitik 


hat d. ſprach. 
gel de engliſche Regierung bis her zwar keine offt- 
F Shi aber doch tatſächliche Beziehungen zu der 


Cachin 


In Aſien liegt der hiſtoriſche englifch-rufftfche 
Mob, der zur Zeit in dem erwachenden China 
e tritt. Es wäre ein Irrtum, anzunehmen, 
alan ſſowjetfreundlicher Teil Chinas gegen einen 
Br 0 and, oder einen japanfreundlichen Teil kämpft, 
u die Kuomintang ebenſo wie Tſchangtſolin 


bonder 
che lamp 
Mi 


ea ya N 
in de 3 
raf d 
or 


dem 


IM in erſter Linie, ſoweit es ſich nicht um 
Machtkämpfe handelt, 
las von der Bevormundung europäiſcher Mächte, 
pi der eine oder der andere chineſiſche General 
uu fremde Hilfe benutzt, iſt in dieſer Hinſicht 
lich, Da aber England der größte Nutz⸗ 
u us einer bisherigen privilegierten Stellung in 
10 und da die bolſchewiſtiſche Agitation zu 
Ürderung der nationalen Bewegung in China 


7 


Sn So provozierend für England die 


2 


Der Liebe Sieg. 
0 Nor Roman von Erich Frieſen. 
N (4, Foriſeßung.) 


. drückt dem erregten jungen Mann feine Teilnahme 
fügt dinzu, er babe geſtern, bevor er ihm die 

® zurückgsgeben, in die Faſſung der Steine fein 

Lösichen eingekratzt — zwar ſo winzig, daß es mit 

uge kaum zu ſehen et. 

er markiert auf einem Stück Papier einen klei⸗ 


Obem 
„ Und 
0 


ntynow I deckigen Stern. 

In der Wenn Sie jemals den fraglichen Ohrringen wleder 
slofe Ran lollten, werden Sie diefelben an dieſem Zeichen 
140 een,“ ſchließt er feine Auselnanderſetzungen. 


ans ift tief verſtimmt. Der immerhin namhafte 
des Geldes drückt ibn weniger nieder, als die Er» 
daß die Frau, zu der er ſich jo mächtig dinge ⸗ 
f ka felt, die er zu feiner Gattin machen wollte, eins 
u her lein foll, Er mag es koch nicht glauben. 
bu te hin, Miboerftändnis, ein unglädiiher Zufall! 
ag nicht ſtets überaus zurückhaltend gegen ibn 
Auf War er es nicht, der ihre Geſellſchaft ſuchte, fie 
5 merkſamkeiten förmlich überhäufte ... Nur das 
N N in des Taſchentuchs direkt neben feinem Stubl macht 
, Menn es nicht Zufall, ſondern Adſicht war ? 
len, Umstand gibt ibm zu denken, daß fie, um das 
„ N, zu dolen, die Ohrringe unnötigerweiſe mit ſich 
N re dis ins Innerſte erregt und von peinigenden 
N 1 geqvält, eilt ex nach dem Hotel. 
„e ens. Mackay ſei deute nachmittag mit all ihren 
In In daereiſt. Wobin, dabe fie nicht dinterlalſen. 
N 5 der Nacht ſchläft Hans falt gar nicht. Am lieb» 
un ee er noch an demſelben Abend nach Oerlikon ge 
um ſich Gewißdeit zu verſchaffen. Doch wozu diefe 


* 


5 Ene innere Stimme jagt idm, dab er gefoppt 


zan gef 


7 


1 
D. 
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um die . Befreiung | 


er Agitation bei dem engliſchen Bergarbeiter⸗ 
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ſtreik war, ſo ſehr man ſich im Kreml vor der 
polniſch⸗litauiſchen Ausſöhnung unter engliſcher 
Vermittlung fürchtet — alles das wäre noch zu 
ertragen. Aber daß Englands aſtatiſcher Poſition 
durch Mitſchuld Moskaus einer der ſchwierigſten 
Schläge droht, das kann man in London nicht 
ruhig hinnehmen, und daher iſt die Preſſe⸗Propa⸗ 
ganda der engliſchen Blätter für einen Abbruch 
aller Beziehungen mit der Sſowjetunion durchaus 
ernſt zu nehmen. 


Der Ford der Landwirtſchaft. 


In Amerika wird jetzt auch die Landwirtſchaft auf 
eine neue Grundlage geſtellt, indem ſie ſich die Fort⸗ 
ſchtitte der Technik und der Induſtrie zunutze macht. 
Tom Campbell, der bekannte „Weizenkönig“, wendet in 
der Landwirtſchaft geradezu Henry Ford⸗Methoden an. 
Campbell hat innerhalb weniger Jahre eine 40000 
Hektar umfaſſende Farm im Staate Montana geſchaffen, 
die eine ganz neue Aera der Bodenbewirtſchaftung ein⸗ 
leitet: „Meine Farm iſt tatſächlich eine Fabrik,“ ſagt 
Campbell, „denn ſie arbeitet ganz wie eine ſolche und 
beachtet alle Geſetze und Bedingungen der Maſſen⸗ 
erzeugung. Sie ſucht bei geringſtem Unkoſtenetat den 
größtmöglichen Nutzeffekt zu erzielen und beruht auf der 
Maſchinenarbeit, die Menſchenkraft überall er: 
ſetzt, wo es angängig iſt. Man darf nicht länger dul⸗ 
den, daß gerade vor der Bodenwirtſchaft die Technik 
ſchüchtern haltmacht und noch immer müßig zuſieht, 
wie die jahrhundertalten zeit⸗, arbeit⸗ und koſtenrauben⸗ 
den Methoden von Anno dazumal fortgeſetzt werden.“ 

Wie zur Beſtätigung dieſer Dinge haben die Sta⸗ 
tiſtiker des Waſhingtoner Arbeitsamtes bereits ziffern⸗ 
mäßig feſtgeſtellt, welche rieſige Kraftvergeudung in der 
Agrarwirtſchaft getrieben wird: es wurde nachgewieſen, 
daß in ganz Amerika von Induſtrie, Eiſenbahnen und 
Schiffahrtsunternehmungen zuſammengenommen nicht ſo 
viel Kraft verſchwendet wird wie durch die bisherige 
Art der Bodenkultur. 

Das ſchon in Amerika. Wie erſt bei uns, wo 
durch Tradition, patriarchaliſche Vorurteile und ziel⸗ 
bewußte Feindſchaft der bürgerlichen Politik gegen jede 
geiſtige Aufklärung auf dem Lande und gegen jede 
wiſſenſchaftliche Schulung der Bauern die Landwirtſchaft 
künſtlich in einem Zuſtand gehalten wird, den fie mit 
nur ein bißchen Tatkraft leicht überwinden könnte. 

Das Kloſter als Freudenhaus. 

Aeber Sittenbilder aus Klöſtern hat man bereite 
allerlei gehört. Beſonders ſchöne Suſtände müſſen 
aber in den Mariawitenklöſtern — die Mariawiten 
find eine zalholiſche Setzte in Polen, die vor allem 
den Marlenkult pflegt — herrſchen. Dieje „Klöſter“ 
ſcheinen die reinjien Freudenhäuſer zu ſein. Anbei 
einige Beiſpiele, deren Derantwortlichbeit wir dem 
„Kurj. Codz.“ überloſſen: Nr 

Ein junges Mädchen geht zum Ablaß nach 
Czylowo und begibt ſich zur Beichte, wobei ſie den 
Eerzbiſchof Kowalſki trifft. Der Beichtvater, bei dem 
das dralle Mädchen höchſt ungeiſtliche irdiſche Gelüſte 
erweckt, erklärt der Unſchuld vom Lande, daß es 

a a nl 


wurde, obgleich er ſich noch immer bemüht, an die Un- 
ſchuld der Frau, die ſein Herz einige Wochen lang in 
Flammen ſeatzte, zu glauben. 
Als er am nächſten Vormittag in Oerlikon den klei⸗ 
nen Dampfer verläßt, der den Verkehr der einzelnen Orte 
am Zürichſes bewerkſtelligt, bemüht er ſich, ruhig zu er⸗ 
ſcheinen, doch kann er nicht hindern, daß fein Herz ſtürmiſch 
dämmert, während er die einzelnen Nummern des. Se 
wegs abſucht. ö 
Nr. 20 ift ein kleines unbewohntes, inmitten ver. 
wahrloſten Gaſtrüpps liegendes Bretterhaus, vor dem 
ein wurmftichiges Schild dängt mit dem Vermerk: „Zu 
verkaufen. — 1 
Hans Weſenberg iſt völlig niedergedrückt. In der 
erſten Empörung wollte er noch an demſelben Abend 
abreiſen. 
Da trifft ex ganz zufällig am Kai den ihm bekann⸗ 
ten Berliner Deteltiv Engelhard, der feinen Urlaub in 
Zürich verbringt, Ihm erzählt er ſeinen „Fall“ und bittet 
ihn um feine Hilfe. 8 
5Halten Sie die Sache fo geheim wie möglich!“ 
ſchliezt er ſeine Mittellungen, „Aber ſparen Sie keine 
Koſten, um die Frau ausfindig zu machen! Ich habe 
eine Ahnung, als ob ſie ſich nach Berlin gewendet dat.“ 
einmal das Berliner Tageblatt“ in ihrer Hand 8 
einen Brief mit dem Poſtſtempel Berlin'. Ich o tf 
Lektion; aber ich mochte idr das Handwerk legen, um 
andere Vertrauensfſelige vor einem gleichen Here infall zu 
bewahren.“ : 
Die „falſchen Diamanten“ aber debt er ſamt dem 
roten Lederetui ſorgfältig auf — als bleibende Erinnerung 
an „die gröhte Dummheit feines Lebens“ 8 a 
Einige Tage danach reiſt auch er ab von Zürich. 


? 2. 
Ein kalter nordiſcher Wintertag. 

Eiſiger Januarſturm branft über die Reichs daupt⸗ 
ſtadt zin. All die dochragenden Häuſer mit ihren Türm⸗ 
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Sonntag, den 20. Februar 1927 


„Gottes Wille fei, fie in ein Kloſter zu berufen“. 
Das Mädchen willigt ein, wied Nonne und erhält 
den Namen „Regina“. Es dauert nicht lange und 
fie wird die Geliebte des Biſchofs Pruchniewſki. 
Der Ersbiſchof Kowalſki ſelbſt legte ſich als Geliebte 
die 15 jäheige Nonne Ejtera zu, wobei zu erwähnen 
iſt, daß er bereits fünf Frauen beſitzt, nämlich die 
Schweſtern Celeſtyna, Dilebſa, Milosé, Klemeniyna 
und Michaela. 

Es verſteht ſich, daß die Beufchen Nonnen und 
Frauen des Erzbiſchofs Kowalſei auf einander eifer- 
ſüchtig ind und um die beſondere Gunſt ihres gemein- 
ſamen Mannes — der Mann muß ſehr kräftig ſein ! 
— buhlen. Aber auch der fromme Mann jelbft ſoll 
ſehr eiferſüchtig fein und großen Krach geſchlagen 
haben, als er im Pfalter der Schweſter Milosé die 
Photographie des Pater Filip entdeckte. Er ſoll 
hierbei vor Wut ausgerufen haben: „Wolno ci kochaẽ 
tylko mnie!“ (Du darfjt nur mich lieben I) 

In dem Ort Fellcjanowo befindet ſich ein maria- 
wiliſches Mädchenheim. Einige dieſer Mädchen 
erhielten vom Erzbiſchof die Aufforderung, zu ihm 
zur Wohnung zu kommen. Man will beobachtet 
haben, daß die Mädchen die Nacht beim Erzbiſchof 
— wahrſcheinlich in brünſtigem Gebet — verweilten 
und erſt am nächſten Tage — geſtärbt — zurück- 
behrten. Beſondere Gnade widerfuhr der kleinen 
Halinka und der Frania. Dieſe Mädchen erhalten 
dann den Titel „pröbantka“ (d. h. eine, die im Kloſter 
ihre „Probezeit“ bejtebi). Ale aber eines Tages 
eins der Mädchen, namens Halina, durchaus nicht 
„pröbantka" werden wollte, wurde fie aus dem 
Internat entlaſſen. 

Die Warjchauer Preſſe fragt die Regierung, 
wie lange noch dieſe Freudenhäuſer, zu denen ſtraf⸗ 
los minderjährige Mädchen geworben werden, unter 
geiſtlichee Aufſicht toleriert werden follen. ° 


Geburt außerhalb des 
Frauenkörpers. 
In der operativ entfernten Gebärmutter. 


Bei einem Dortragsabend des Deufichen In- 
ſtituts für Frauenkunde hielt Profeſſor Liepmann 
einen von Filmvorführungen begleiteten Vortrag über 
das Problem der Geburt bei exſlirpierter Gebär- 
mutter. Es handelt ſich um die Fähigkeit der aus 
dem Frauenlörper entfernten Gebärmutter, auch nach 


Eine 


zuführen. In der 
Dr. Großmann 64 Fälle von Leichen- oder Sarg- 
geburfen an. Profeſſoe Liepmann hatte einer hoch- 
ſchwangeren kuberkulöſen Frau die Gebärmutter ent- 
fernt, und dieſe Operation wurde im Film aufge⸗ 
nommen. Man Ponnfe nun den Ak der Geburt 
außerhalb des Mutterkörpers deutlich vor ſich gehen 
ſehen. Liepmann glaubt dieſen Oorgang durch die 
Annahme erklären zu können, daß die Gebärmulter 
ein inneres aufonomes Sentrum habe, das wahr- 
ſcheinlich auf harmonalem Wege gereizt werde, 
wodurch dann die Geburt erfolge. 


Mirb neue Leser für dein Blatt! 


chen und Erkern, all die Teligtaphen und Telepdonſtangen 
mit ihrem ganz Berlin umſpannenden Drohtnetz, all die 
Monumente und kahlen Bäume benutzt er als ein einziges 


gewaltiges Instrument, um darauf in vollem Didelier 


ſämtliche Tonarten zu durchraſen. Seht ſetzt er ein mit 
tiefem Geheul, wimmert die ganze Skala einige Oktaven 
empor, gebt über in ſpitzes Pfeifen, ſchrill und ſchneidend, 
wis ſcharf geſchliffenn Stadl, und brüllt dazwiſchen in 
tobendem Zorn, heult, donnert, gellt . \ 
Auch an den Fenſterläden des erſten Stockwerks 
eines der alten, vornehmen Gebäude der Lenneſtraße, deren 
einſeitige Häuſerreihe melanAnliih hinausblickt auf den 
jetzt faſt wenſchenleeren Tierga 


an dem kleinen Nähtiſch des mit bedaglicher, etwas alt⸗ 
väteriſcher Eleganz ausgeſtatteten Wohnzimmars ſitzt, er⸗ 
ſchrocken zuſammenfährt. 


Raſch jedoch beugt ſie den braunen Locken kopf wieder 


über die kunſtvolle Stickerei, eifrig die Farbentdne der 


einzelnen Seidenblumen ſindlerend, die ihre geschickte Hand 


auf den goldgelben Untergrund zaubert. a 

Alrun von Althoff ist mitielgerE nd von wunder 
ſamem Ebenmaß der Glieder, Das Geſicht iſt nicht gerade 
ſchön zu nennen; doch liegt über den keinen Zügen eine 
Anmut, deren Einfluß ſich niem end utziehen kanv. Die 
Augen ſind dunkelbraun und leuchten in eigentümlich 
ſammetweichem Glanz; die Naſe iſt ſchmal und gerade, 
der Mund leicht geſchwungen und energiſch. Das kaſtanien⸗ 
braune, ſehr ſtarke Haar trägt ſie, entgegen der herrſchenden 


Mode, in der Mitte geſcheitelt und im Nacken kunſtlos in 


einen dicken Knoten zelblungen, den lein filbeıner Pfeil 
aufammendält. Hie und da dat ſich ein widerſpenſtiges Löcchen 
aus den ſchweren, die zierlichen Odren dalb verdeckenden 
Haarwellen get und ringelt ſich anmutig auf die dode, 
Kare Stirn. N 

„Alrun, mein liebes Kind! 


Komm mal ber zu dei⸗ 
nem alten Onkel!“ 8 


(Fortfegung folg) 


der Entfernung noch ſelbſttätig den Geburtsat aue- 
Die buſſion führte der Affiitent 


u, rüttelt und ſchüttelt 
er, fo dab das junge Mädchen, das, mit einer Handarbeit 
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2 (Beiblatt) 


Kunſt. 


Wiener Operette. 


» „Frühlingsluft“ . 
Operette in 3 Akten nach Joſef Strauß'ſchen Motiven. 


Die Aufführung am letzten Donnerstag war nicht 
nur Premierenaufführung, ſondern zugleich auch Benefiz- 
vorſtellung unſeres beliebten Ballettmeiſters Karl 
Näſtlberger. Gegeben wurde „Frühlingsluft“. 
In dieſer Operette ſind alle Rollen ſo ziemlich für ſich 
abgeſchloſſen. Dies auch der Grund, warum jeder der 
Hauptmitwirkenden bemüht ſein mußte, ſeinen Platz zu 
behaupten. Dies iſt, durchweg genommen, allen ge⸗ 
lungen. 

Karl Näſtlberger verſtand es trotz der ihm 
obliegenden Rolle im Mittelpunkt der Handlung zu 
bleiben. Und dies nicht nur als Benefiziant. Denn er 
war unermüdlich in der Ausſtattung der Handlung. 
Dort wo der Schauſpieler ſchweigen mußte, trat der 
Balletimeifter in Tätigkeit. Der in den dritten Akt 
eingeſchobene Reigen „Roſenballett“ war eine für unſere 
Theaterverhältniſſe glanzvolle Leiſtung. Für die Aus⸗ 
ſtattung und Auffaſſung des Frühlingsreigens gebührt 
unſerem Ballettmeiſter Anerkennung. Daß ihm hierbei 
Jenny Schäck, als Roſenkönigin, zur Seite ſtand, 
rundete die Geſamtwirkung noch mehr ab. Jenny Schäck 
erfreute übrigens ſchon vorher als lebensluſtiges, bei 
der Wahl der Verehrer recht praktiſches Dienſtmädchen. 
Recht wirkungsvoll in der Drolligkeit war ihre Koſtümie⸗ 
zung im erſten Akt. Emmy Vertes (Frau Emilie) 
und Hans Lindner finden ſich mit ihrer Rolle recht 
gut ab. Die Schwiegermutter (Mizzi Schnutt) iſt 
nicht nur eine Durchſchnittsſchwiegermutter, ſie hat auch 
noch „die Hoſen“ an. Ihr Gemahl Knickebein (Karl 
Jules) gibt einen guten verbrauchten Lebemann, der 
nur auflebt, wenn er allein iſt oder wenn ihn die 
Frühlingsluft unternehmungsluſtig macht. Seine Alters⸗ 
ſchwäche und diesbezügliche Anfälle machten Spaß. 
Fritz Tannenberger als Baron Croiſe war gut 
charakteriſiert. Seine Frau war recht repräſentabel 
aber ſti nmlich nicht gut disponiert. Karl Matuna, 
unſer Lieblingskomiker, bot wieder einmal eine grotesk⸗ 
betonte Kellnerfigur. 

Die zahlreichen Blumenſpenden und Glückwünſche, 
der Applaus des Publikums nicht zu vergeſſen, find den 
Beweis dafür, daß Karl Näſtlberger ſich eine Anhänger⸗ 
ſchaft „ertanzt“ hat. —e. 


Ehrenabend für Jenny Schäd. 


Am Donnerstag, den 24. d. M., findet eine Be⸗ 
neſizvorſtellung für Jenny Schäck ſtatt. Zur Auf⸗ 
führung gelangt die altwiener Operette „Künſtlerliebe“ 
von Eyſter. Dieſe Vorſtellung dürfte ſich zu einer 
großen Ehrung von Jenny Schäck geſtalten, hat es doch 
dieſe hervorragende Künſtlerin verſtanden, durch ihr 
temperamentvolles und hinreißendes Spiel eine große 
Gemeinde an das Deutſche Theater zu feſſeln. Jenny 
Schäck iſt der auserkorene Liebling des Publikums. 
Darüber gibt es keine zweierlei Meinungen. Es iſt 
daher zu erwarten, daß die Deutſchen von Lodz es ſich 
nicht nehmen laſſen werden ein Teil der Dankes ſchuld 
an die große Künſtlerin abzuſtatten, indem ſie durch 
ſtarken Beſuch die Donnerstags vorſtellung zu einem 
wirklichen Ehrenabend für Jenny Schäck geſtalten. 

Die Theaterdirektion hat der Geſchäftsſtelle der 
„L. Vztg.“ eine größere Anzahl von Billetts für dieſe 


Johann Geinei Peſtalozzi. 


Zum 100. Todestage des großen Menſchenfreundes. 
„Edel ſei der Menſch, hilfreich und gut.“ Goethe. 


Am 17. Februar waren es 100 Jabre, daß Johann 
Heinrich Peſtalozzi, der Genius der Menſchenliebe, die 
Augen für immer ſchloß. In der Lebrerſchaft und allen 
Kreiſen, die lich mit der Volksbildung befaſſen, iſt ſein 
Andenken für alle Zeiten geſichert. 

Johann Heinrich Peſtalozzi wurde am 12 Januar 
1746 in Zürich als Sohn eines Wundarztes geboren. Es 
ift für feine ganze Lebenseinſtellung von ausſchlaggeben⸗ 
dem Einfluß gewesen, dab ſeine Erziehung vorwiegend in 
Frauenhänden, der Mutter und einer Magd, lag, Die 
traute, liebevolle Häuslichkeit brachte ihn zu der Ueberzen ⸗ 
gung, daß die Familie der mus und der Mittelpunkt 
aller Erziehung fein mülle, ei feinem Großvater, einem 
Landpfarrer, lernt er das Landleben kennen und tiefes 
Mitleid mit der damaligen unfreien, bedrückten Lage der 
Landbevölkerung empfinden. Sein Lebensplan, ein Anwalt 
der Bidrängten zu werden, führt den Jüngling zum Stu» 
dlum der Theologie. Doch unter dem Einfluß von Rouſſeau 
gibt er den Plan, Geiſtlicher zu werden, auf und widmet 
ſich dem Studlum der Rechte. 1768 kauft er das Gut 
Neuhof und wird, nachdem er eine reiche Bülrgerstochter 
geheiratet datte, Landwirt. Seine mangelhaften Kennt: 
niſſe in landwirtſchaftlichen Dingen bringen ſeinen Ruin 
mit ſich. Die eigene Not läßt ide immer mehr die 
anderer mitempfinden. Sein Verſuch, ſich ſelbſt und der 
Armut um ihn her durch Umwandlung feines Gutes in 
eine Hrmenerziehungsanftalt aufzubelfen, ſcheiterte. Wirt⸗ 
ſchaftlich war er zuſammengebrochen, fein Idealismus aber 
hatte nicht gelitten. | 

Um fi vor der Armut zu ſchützen, betätigte er ſich 
ſchriftſtelleriſch. Sein Volksroman „Lienhard und Ger 
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auf und Überfiedelte nach Neuhof zu feinem Enkel. 


B ben Doißepsitiann 


Vorſtellung zur Verfügung geſtellt, um auch den weni⸗ 
ger Bemittelten die Möglichkeit zu geben, Jenny Schäck 
an ihrem Ehrenabende bewundern zu können. Die 
Billetts für die billigeren Plätze ſind von Montag an 
in der Geſchäftsſtelle der „Lodzer Volkszeitung“, Petri⸗ 
kauer 109, erhältlich. Die Preiſe belaufen ſich zwiſchen 
1,20 und 3 Zloty. 


* Aus der Philharmonie. 


Beethoven⸗Abend. 

Das NRofe Quartett gehört, wie ja bekannt iſt, zu 
den beiten. Es verfügt über ein vollendetes Zuſam⸗ 
menſpiel, das ſtellenweiſe ſo erhaben iſt, daß es klingt, 
als wäre es ein einziges Inſtrument, welches von einem 
außerordentlichen Künſtler gehandhabt wird. 

Den wundervollen Abend füllten Beethovens 
Quartette B-dur Op. 18 Nr. 6, Cis-moll Op. 131 und 
„Grande fugue“ Op. 133, B-dur. Es iſt ſchwer zu 
ſagen, welchem von dieſen dreien man den Vorzug ge⸗ 
ben ſoll. Am beſten gefiel mir das ſchwermütige in 
Cis-moll. Vielleicht weil man es am ruhigſten hin⸗ 
nehmen konnte. Vom erſten kann man das, des ſtän⸗ 
digen Zuſpätkommens der Gäſte wegen, nicht behaupten. 
Man wurde zu oft geſtött. 
feltener Hingabe, ſchlichter Größe, frei von jeder Effekt⸗ 
haſcherei in ſeltener feiner Durchführung dargebracht. 


Jede klangliche Nuancierung war bei prachtvollem Ton 


aufs einheitlichſte ausgeführt. 

Herzlicher Dank würde den Künſtlern von ſeiten 
des Publikums durch nicht endenwollenden Beifall zuteil. 

ggg: es. 

Das Montag: Sinfoniekonzert. Das für den 
kommenden Montag, den 21. d. M., angekündigte große 
Sinfoniekonzert unter Leitung des bekannten Kapell⸗ 
meiſters Walerjan Berdjajew und Mitwirkung der be⸗ 
rühmten Koloraturſängerin Ada Sari, wird zweifellos 
eins der herrlichſten Konzerte der laufenden Saiſon 
ſein. Zwei ſolche Namen wie Ada Sari und Walerjan 
Berdjajew find die beſte Garantie, daß das Montag: 
Konzert wirklich auf ſehr hoher künſtleriſcher Stufe 
ſtehen wird. 


Aus der Kunſtgalerie. 
Die Ausſtellung * . Photographiſchen 
ubs. 


Das 10 jährige Beſteden des Lodzer Photograppbiſchen 
Klubs wurde durch eine Ausſtellung künſtleriſcher Photo⸗ 
graphien gekrönt. Der Beſuch der Ausſtellung ift wirklich 
lohnend. Man dat Freude an dſeſem ernſten, ſteten 
Streben feinſinniger Menſchen, die Schönheiten der Natur 
in vollendeten Aufnahmen feſtzuhalten. 

Das größte Verdienst hierbei gebührt ohne allen 
Zweifel Herrn R. Kürbig, der die Stele des Klubs iſt, 
und ihm zur Seite Herrn Gaertner. An erſter Stelle 
ſelen bier die Aufnahmen dieſer beiden Herren genannt, 
die ſehr viel Kunſtverſtändnis und Sinn für das Schöne 
an den Tag legen. Es ſind dies, alle kann man leider 
nicht aufzählen, vor allem das „Herbſtbild“ oder „Baum 
im Herbſt“, „Spuren im Schnee und „Im Sonnenſchein“ 
des Herrn Kürbitz und „Wawel“ des Herrn Gaertner, die 
durch ihre feine Stimmung und vorzügliche Ausführung 
feſſeln. 

Vlerhundert Bilder enthält die Ausftellung, Ueber 
jedes gute eingehend zu ſprechen würde zu weit führen. 
Es ſollen aber doch wenigſtens die Namen der Aus⸗ 
ſtellenden mit kurzen Bemerkungen genannt werden, um 


trud“ machte ihn mit einem Schlage berühmt. In dielem 
Buche entwickelt er in einer großen Reihe von lebens⸗ 
wahren, ergreifenden Szenen ein düſteres Bild von dem 
geiftigen und ſittlichen Tiefſtande des niederen Volkes 
und zeigt, daß ein Wiederaufbau nur glücken kann, wenn 
Familie, Schule und Staat in verſtändnisvoller Weile 
zuſammenwirken. Als dann 1798 in Unterwalden wäh⸗ 
rend der Revolution die Franzoſen einbraden und Stanz 
niederbrannten, beſchloß die Regierung, ein Waiſenhaus 
zu gründen und übergab Peſtalozzi die Führung. 
1800 wird Peſtalozzi Lehrer und gründet auf dem 


Schloſſe Burgdorf eine Erziehungsanſtalt, die er bald nach 


Ifferten verlegt. Hier, au dieſer Hauptftätte feiner Wirk⸗ 
ſamleit, arbeitete ex 20 Jahre zum Wohle der Menſchen. 
Hier errang er Weltruf. Eine tüchtige Schar Mitarbeiter 
bilft idm, fein Werk auszubauen. Aus falt allen Ländern 
Europas kommen Menſchenfreunde, Männer der Willen: 
ſchaft und namhafte Pädagogen nach Ifferten. 

Das Zade 1809 bedeutete den Höhepunkt ſeines 
Ruhmes. Bald aber ging die Erziehungsanſtalt einem 
traurigen Ends entgegen. Peſtalozzi ergeht es wie Tolltoi: 
Seine Ideen kommen in die ganze Welt hinaus und wer 
den geachtet, nur in ſeinem eigenen Heim greifen fie nicht 
Wurzel. Im Märr 1825 löſte Peſtalozzi feine Anſtalt 
Am 
17. Februar 1827 ſtarb der große Mann. Auf feinem 
Grabſtein ſteht die Inſchrift: „Alles für andere, für ſich 
nichts.“ 5 

Mit Peſtalozzi iſt einer der ſeltſamſten Minſchen 


dahingegangen. Ihm fehlte eigentlich alles, was ſonſt 


einen Menſchen zu einem Werke befähigt: Geld, rudige 
Beſonnenheit, energiſche Kraft, praktiſcher Sinn, gelell: 
ſchaftliche Gewandtheit, kaufmänniſche Berechnung, abge⸗ 
ſchloſſene Bildung. Wie kommt es aber, daß dieſer Mann 
das Erziehungs⸗ und Unterrichtsweſen aller Völker derartig 
nachhaltig beeinflußt und umgestaltet dat? Das machte 
fein un erreichbarer Idealismus, der ihn felbit im 
größten Elend nicht verließ. fein unerſchütterlicher Glaube 


Jedenfalls wurden alle mit 


Me. N. 
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der Sache einigermaßen gerecht zu werden. Urbanon EB 
Lodz, bringt gute Köpfe und zeigt ſich als vorzüägli 
Lichtbeobachter. Auherordentlich gut wirkt feine Madoln 
Wscleklica bringt hervorragende Naturaufnahmen, Bi 
zeigt wiederum Freude an der Perspektive. Dr. RIM 
mann, E. Grohmann, Rud. Krieger, Bron. Krüger biin 
gleichfalls Auschnitte aus der Natur, wobei ſich der INT 
genannte wieder als Künſtler im Behandeln des ache 
zeigt. Ganz beſonders ſchön und voll Poeſie find * 
Birken. Arlur Prade bringt herrliche Winterbilder in 
unter Waldemar Rodes Bildern fällt vor allem d 
Getreldefeld auf. Beſonders wertvoll find die Bilder 1 
Kap. W. Jekimenko, die durchweg dochlünſtleriſche, fh 
finnige Momente aufwelſen. Bert. Anders bringt I 
autgelungene Aufnahme „Alter am Fenſter“ und Bräute 
einen gutgetönten Akt. Von den Auswärtigen ind: 4 
Mani, Posen, der durch Stimmnug und Lichtef u 
großartige Wirkungen erzielt, wie das am beſten 
„Waldweg“ und „Straße bei Regenwetter“ erſichtlich N 
und Gardulfli, durch feinen Geſchmack. Warſchau wid 
bringt Barzykowſii mit hervorragenden Unfnahi 
Mioduszewſki mit intereſſanten Bildern, Wolken, Stada 
Marcinkowſki, Heller und Pederos, der ernſte Problef 
behandelt. Lemberg ift mit Neumann, dem Paare DU 
ſowie Mike lasz, der ſehr ſchöne Stilleben bringt, verlieh 
während Wilna den uns bekannten J. Bılbat ſchicktt, A . 
ſchöne Reſultate im Löſen der Lichtprobleme erzielt. guult 10 
iſt durch hervorragende Bilder Kuczynſkis vertreten, 0 
Das ſei kurz gefaßt der Bericht der wunderſchn 
überlichtlicen und einen vornehmen Eindruck mode 
Ausſtellung. Wir wünſchen und doffen, daß es 15 
genannten Verein weiterhin vergönnt fein möge, ſo AN 
Ziele feines Strebens zu erreſchen. Hut ab! vor = 
Leiter, Heri R. Kürbſz. Ein Beſuch der ua 


begeiſtert für dieſen Verein. 
— — 


Vereine „ Deranftaltungen. s 


Bom Schul- und Bildungsverein. Mit ahn 
Vortrage über Schopenhauer beginnt Herr Paltor be 
ſtein am Dienstag, den 22, d M., abends 8 Uhr, 
diesjährige Vortrags folge des Deutſchen Schul: und ir 
dungsvereins. Die vom Verein veranſtalteten pon 
wiſſenſchaftlichen Vorträge erfreuten ſich bisher in 
feitens einer zwar kleinen aber begeifterten Schar 1 
Buldungs freunden großer Beliebtheit. Es ift dab |, 
erwarten, daß die diesjährigen Vorträge, für welch! 1 
betannteften dieſigen deutſchen Vortrageredner ihre 
eigennügige Mitwirkung gern zugeſagt haben, ar * j 
der Lodzer deutſchen Bevölkerung enilprechende Würde 
und einen reichen Beſuch erfahren. Die Vorträge 
jede zweite Woche, jeweils am Dienstag im kleinen e 
des Lodzer Männergeſangvereins, Petrikauer 24, % 
freiem Eintritt für jedermann ftatt. Der eingang h 
wähnte Vortrag über Schopenhauer behandelt das rr 
und die Werke des großen Denkers, unter Berzaſch ihn 
feines Werdeganges und feiner Weltanſchaunng. and! 
Freunden eines gediegenen Vortroges wird eine aue 
Stunde in Ausſicht geftellt, zumal Herr P. Dobel 8 
durch feine früheren Vorträge bewleſen dat, daß tu 
dem Gebiete der Philoſophie zu Hanfe iſt und been 
die Schöpfungen der deniſchen Denker mit viel Verstand g 
und Gründlichkeit zu behandeln weiß. ad 

Felix Dahn. Ueber dieſen deutſchen Dichter um 
am vorigen Donnerstag im Commisverein Herr Li 
Doberſtein. Wie in feinem früheren Borirad uw 
Nietſche vermied auch diesmal der Redner den bel 2 
turgeſchichtsſchreibern üblichen Schematis mus. Aus 
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an das Schöne, Wahre und Gute im Menſchen, der I 
auch angefichts tiefſter Werderbiheit nicht verzweiſel 
und feine feſte Zuverſicht auf das endliche Gelingen 
Pläne, die er nie verlor, auch wenn ſich alles geg 
verſchworen datte. Das bewirkte die Fülle feiner M 
zahlreichen Schriften niedergelegten Ideen, die er 
wie Rouſſeau als Theoretiker ausſprach, ſondern 
die Praxis umſetzte ſowie feine einzigartige Perſd 
Er ſteht dadurch im Gegenſatz zu feiner Zeit, ie 
der Auftlärung, die die küdle Vernunft auf den Tee 
doben hat, deren Pädagogik vom Natzlicketts fene 
bederriht wird, die Bücherwiſſen pflegt und Rene 
vermitteln will, aber nur den oberen Schichten des al“ 
Pestalozzi aber ift die Forderung der allgemeinen Ui 
bildung eine heilige Pflicht. Durch Erziehung und e 
richt will er das Volk aus feiner elenden Lage dei ‚nt 
ren. In der Elternſchaft als folder fieht Peſtalen e, 
Keim aller ſtaats bürgerlichen und ſozialen Berantwe 
Das find in kurzem die pädagogiſchen Grunde 10 0 
Pestalozzis. Sie find nicht vergeſſen, doch müſſen il 
der gegenwärtigen Zeit des unbarmherzigen Kampfes zu 
Daſein, der Zeit der starken fozialen Gigenſätze un o de 
unabläffigen Barteigezäntes mehr in den Vorderen gal 
geſellſchaftlichen Getriebes gerückt werden. Peſtaloz 
und Beltalozzi- Liebe mülſſen einkehren. 1 


7 
7 


ut 
Um das Andenken des großen Toten zu ehe 
anftaliete der Lodzer Deuiide Lebrerverein in dean | 
des Deutſchen Gymnaliums am 100. Todestage Bel ui 
eine große Feier. Den Hauptpunkt der Feiler bildt d 
von Herrn Prüfer gehaltener Vortrag über das Lib % 
Wirken Peſtalozzis. Ein indaltreihes Bild aus dene % 
eine Betrachtung über das geiſtige Bun de 


ſowie 
des großen Menſchdeitserzlehers waren der Wü gar, 
Stunde angepaßt. Muſikaliſche und geſangliche De b. 


gen des Schul und Blldungsvereins trugen viel 
bung der Feierſtimmung bei. 


ml m 
M.Salzwe 
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go brei 
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Urbanowl Kanten den Schöpfer derſelben kennen zu lernen — das war 
Is vorzüglich 10 f weck des Vortrages. Dahn dat tief, ſehr tief in die 
ine Madonie 7 chliche Seele dineingeſchaut und beſaß für dieſelbe ein 
dmen, Bi iu Mielänetes Verständnis. Obgleich nicht ſelbſt Hilto⸗ 

Dr. Kinde“ Ki wählte er für feine Schöpfungen gern diſtoriſches 
trüger bringe 17 erlal und bat es verstanden, mit groger Meiſterſchaft 
i ſich der ET Sn 8 Geftalten dem Leſer vorzuführen. Nicht nur 
In des Och a Heldenſchilderungen gibt der Dichter, ſondern feine 
fie Find fe die lt bekunden auch, wie doch Dahn die Wahrheit und 
merbilder m de 05 dleſer unterordnende Liebe einſchätzt. Gotideit iſt 
or allem da 1 ahn gleich Liebe. Der gut durchgearbeitete Vortrag 


* von Intereſſe ſowohl für Kenner der Dabnſchen 


ie Bilder d f 
wie auch für ſolche, 


ſtleriſche, fe die ihn noch nicht gelefen 


bringt 8 Während den erſteren eine kurze Interpretation 
nd Biäutfeek te des Dichters geboten wurde, dürfte in den 
en find: 4 len der Wunſch wach geworden fein, auch einmal nach 
d Lichteſſill een Schrifiſteller zu greifen. 
m beiten n. Die Eoangeliſche Creditgenoſſenſchaft (Ewangie: 
ana En Pöldzielnia Kredytowa) in Lodz dielt am vergan⸗ 
dau wit U en d ütwoch, den 16 d. M., in ihrem eigenen Lokale 
Arlene vorſig, Petrlkauer Straße 102, in Anweſenheit ihres Edren⸗ 
en, N enden, Hirrn Paſtor Wannagat, die 7. ordentliche 
ite 10 kralverſammlung ab. Die Sitzung wurde um 8 Uhr 
Paare tüles der Verwaltung, Herrn Leopold Nikel, eröff, 


ngt, verttelh it. Hlerau 0 
11 fd} die, de BEA, err e Herr Heinrich Droſe zum Vorſitzenden 


5 Herren Schlief und E. Kahlert als Bei⸗ 

zielt. Krald| Nende berief. Der verleſene Rechenſchaftsbericht wurde 
treten. Gbr dino M Mitgliedern mit grohem Intereſſe entgegen 
und ae Benn and die Bilanz anſtandslos beftätigt. Nach 
ick mie d lehr “dung des Haushaltsplanes für das künftige Giſchäfts 
daß Da El de zur Neuwahl von Verwaltingsmitgliedern an 
das, Je de len st aue ſcheldenden gefritten. Die naue Verwal, 
ib! gelen 10 Üteht aus folgenden Herren: Präſes Herr Leopold 
j un K. Sue gel die Herren Reingold Berndardt und 
6 A katſch, Kandidaten: die Herren Robert Schwert» 
— d ae Ude, Ernft Schult; der Aufſicterat: Präfes: 
agen. Mart aul Seſpilt; Mitglieder: die Herren Kurt Hauck, 
r 10 Bıradan Winde, Richard Buhle, Ferdinand Müller, Ceſar 
Mit e drehen ats Die Evangelische Credligenoſſenſchaft, die der 
gaſtor den eich ab alt unfrer Lodzer Geſellſchaft wohl kaum din 


0 bekannt ift, verfolgt den Zwick, unſren evangeliſchen 
Uiuten niginoſſen und zwar insbefondere den Kleinkauf⸗ 
Grohpan Handwerkern, die keine Verbindung mit einer 
Siſtalt ME auftechtzuerhalten im Stande find, Kredite in 
aubtrorbenn Wechſeldiskont zu gewähren. Sie wurde in 
weren alt) keitiſcher Zeit gegründet, bat lich aber in 
aus Stunden standhaft gezeigt, manchem Mitglied 
bent ank dundelt geholfen, fi hindurchgerungen und ſteht 
Mud einem ſtabilen Fundament. Sie konnte ihren 

tem 2 an für jeden Anteil in Höbe von 31.200 für die 
Ein 3¹ ahre einen Reingewinn von Zl. 149 gutſchreiben. 
Aut danone intenfiver, umſichtiger, unermüdlſcher Tätig: 


ein 5 


inars mit deutſcher Anterrichtsſprache hielt 
b. 80 den 19. d. M., in der Wohnung des Herrn 
lber dune eine Sitzung ab. Frau Ludwig berichtete 
N Stand des Internats ſowie über die Maßnahmen, 
= 185 Lage der bedürftigen Seminariſten gebeſſert 
Hilfe fett unte. Mit beſonderer Anerkennung wurde die 
ens der beiden Frauenvereine der hieſigen evan ; 
dletge 0 meinden dervorgehoben. Ueberzeugt, daß die 
Volkabüöslchaft ich weiter der Fürſorge der zukünftigen 
Ange, Nr annehmen wird, damit dieſe in den Entwick⸗ 
. Maxi und Lehrfahren ein menſchenwiülrdiges Ceſſtenz ⸗ 
für bike daben können, wurden verſchledene weitere Schritte 
1 1 Öllfsarbeit beſchloſſen. N 
0 Au uſikaliſcher Abend in Nadogoszez. Heute, um 
nencho ldmtnags, veranſtaltet der Radogoszczer Poſau 
alten n Gemeinde ſaale, Zglerſkaſtraße 162, einen mufi. 
u din Abend. 


| > 5 
ein ea | Aus dem Reiche. 


erſöng AR 5 

un de 5, verha c. Günſtiger Stand der Anleihe: | 

m Tbron nl I er lelungen mit der Firma „Agwa“. 

LM Miteiſg etzten Stadtratſitzung machte der Bürgermeiſter 

Kl | Verhanppı? über den gegenwärtigen Stand der Anleihe 

des Ben, Danach ungen mit der Leipziger Firma „Agwa“. 
a, die and iſt genanntes Unternehmen bereit, der Stadt 


10 källgbeſerderten 120 000 Dollar zum Bau eines neu⸗ 
h und d eingerichteten Schlachthauſes, einer Badeanſtalt 
di eines de & 
SÖUlgep; n Forderungen der Jetzzeit entſprechenden 
Stad i Audes zu leihen. Um einen Einblick in die 
Magiſtz chaft zu bekommen, forderte „Agwa“ vom 
der Aua die Einreichung des ſtädtiſchen Budgets und 
Ansfuß zuge über das Vermögen der Stadt. Der 
leihe d 5 würde 7½ vom Hundert betragen. Die An⸗ 
Bauten nur zur Ausführung der oben angeführten 
des Maberwendet werden. Sollten die Bemühungen 
Er olg agiſtrats um Erlangung obiger Anleihe von 
Ahalkendekrönt fein, jo würde die Stadt Einrichtungen 
* wie ſie ein modernes Gemeinweſen durchaus 
a auch d Es würde dies ein Beweis dafür ſein, 
ſehen die verhaßten Sozialiſten zu wittſchaften ver⸗ 
2 ehtheit enn der beſtehende Magiſtrat iſt in ſeiner 
Rh ein ſozialiſtiſcher. 
Ein Be: Bemühungen des Magiſtrats um 


dem n Kanteih A h 8 
wic aten ung der Stadt in eine höhere 


Ber ute gori 2 
ide Sabre rie. Auf Grund der Volkszählung vom 
20 ger e 0 gilt Alexandrow als eine Stadt, die weni⸗ 
iel zur ahl zu 0000 Bewohner hat. Da diefe Bevölkerungs⸗ 
b een niedrig erſchien, führte der Magiſtrat eine 
We % Zählung durch, wobei es ſich herausſtellte, 


5 
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Lodzer Dolks zeitung 


daß unſre Stadt mehr denn 10000 Menſchen beherbergt. 
Der gegenwärtige Zuſtand bringt für die Stadt große 
Nachteile mit ſich, allein an Steuerausfällen ſeitens der 
ſtaatlichen Monopole monatlich die Summe von unge⸗ 
fähr 2000 31. Die Stadtverwaltung hat daher im 
Miniſterium Schritte unternommen, um die Einreihung 
der Stadt in eine höhere Kategorie zu erreichen. Die 
Wojewodſchaft ſteht dieſen Bemühungen ſympathiſch 
gegenüber. 

— gl. Kohlen für die Arbeitsloſen. 
Der hieſige Bürgermeiſter wandte ſich an den Leiter der 
Wojewodſchaftsabteilung für öffentliche Fürſorge Herrn 
Wofjciechowſki mit der Bitte, den hieſigen Arbeitsloſen 
Heizmaterial zur Verfügung zu ſtellen. Wofciechowſki 
verſprach, für Konſtantynow eine beſtimmte Menge 
Kohle zur Verfügung zu ſtellen. Es wäre zu wünſchen, 
daß das bald geſchehen möchte und daß das Quantum 
derartig groß wäre, daß den Aermſten auch wirklich 
damit geholfen wäre. 

o. Zgierz. Tod unter den Rädern 
eines Eiſenbahnzuges. Vorgeſtern gegen 4 Uhr 
nachmittags warf ſich ein bisher unbekannter Mann 
auf der Strecke Zgierz— Witonia unter die Räder eines 
heranbrauſenden Zuges. Der Zugführer bremſte noch, 
jedoch war es ſchon zu ſpät. Der Selbſtmörder wurde 
nur noch als Leiche hervorgezogen. Die Identität des 
Selbſtmörders konnte bisher noch nicht feſtgeſtellt werden. 
Meſſerſtecherei in den Abend⸗ 
kurſen. Am vergangenen Mittwoch entſtand während 
einer Pauſe unter den Beſuchern des hieſigen ſtädtiſchen 
Abendkurſus Makowſki und Braun ein Streit, der bald 
zur Schlägerei ausartete. Makowſki zog ein Meſſer 
aus der Taſche und brachte Braun erhebliche Stichwun⸗ 
den am Oberarm bei. Die herbeigerufene Lehrerſchaft 
brachte die Raufbolde auseinander. Braun erhielt in 
der Schulkanzlei einen Notverband und wurde dann 
zum Arzt gebracht. (Abt.) 

Ozorkow. Der Konflikt beigelegt. Wie 
bekannt, entſtand in Ozorkow in der Schlöſſerſchen 
Fabrik ein Konflikt, da die Arbeiter der Bleicherei und 
Appretur zu niedrige Löhne erhalten. Dank einer In⸗ 
teıvention des Arbeitsinſpektors kehrten die Arbeiter 
nach den Werkſtätten zurück. Heute findet eine Kon⸗ 
ferenz der Vertreter des Klaſſenverbandes und der 
Fabriksdirektion ſtatt, um die Höhe der Verdienſte 
feſtzuſtellen. (b) 

Zdunſka⸗Wola. Theaterabend. Heute, Sonn⸗ 
tag, den 20. Februar ds. J., veranſtaltet der hieſige 
Jugendbund bei der D. S. A. P. im Feuerwehrſaale 
einen Theaterabend. Von der dtamatiſchen Sektion des 
Jugendbundes unter der Leitung der Gen. B. Kluttig 
und B. Krauſe gelangen zur Aufführung: „Wie man 
Braut wird“, Luſtſpiel in 2 Aufzügen, „Der Stellver⸗ 
treter“, Burleske mit Geſang in einem Aufzug. In der 
Zwiſchenzeit bringt der Geſangverein „Einigkeit“ einige 
Lieder unter der Leitung des Herrn Rösler zu Gehör. 
Darauf folgt das Luſtſpiel „Bitte Herr Lehrer ich muß 
einmal raus!“ Der Theaterabend wird mit einer An⸗ 
ſprache des Gen. A. Hennig eröffnet. Preiſe der Plätze 
von 1 bis 4 Zloty, Galerie 70 Gr. Beginn der Vor⸗ 
ſtellung Punkt 7 Uhr abends. Die Kaſſe iſt am Tage 
der Votſtellung ſchon um 6 Uhr geöffnet. 

Warſchau. Was einem deutſchen Ring⸗ 
kämpfer in Warſchau paſſierte. Im ſo⸗ 
genannten Warſchau⸗Zirkus finden zur Zeit internationale 
Ringkämpfe ſtatt. Vorgeſtern ſollte der polniſche Ringer 
Sztekker mit dem Berliner Debie ringen. Debie hatte 
den Gegner gepackt und wollte ihn niederdrücken, als 
ſich letzterer enttiß. Hierbei ſtieß er mit dem Kopf 
gegen die Umzäunung der Arena und erlitt einen 
Schwächeanfall. Im Publikum eniſtand ein Tumult. 
Nachdem der Anfall vorbei war, drückte Sztelker ſelbſt 
den Wunſch aus, weiterzuringen. Er wurde jedoch von 
Debie ſofort beſiegt. Jetzt ging ein neuer Radau los. 
Von der Galerie wurden auf Debie verſchiedene Gegen⸗ 
ſtände geſchleudert, u. a. ein großer Ziegel. Als dar⸗ 
auf der ohne jeden Grund angepöbelte Ringer die 
Arena verließ, ſprang eine in den Logen ſitzende 
„beſſere“ Dame auf und ſchlug Debie mit ihrem Schirm 
ins Geſicht. Die ausländiſchen Ringer, die in aller 
Herren Länder gekämpft haben, äußerten ſich, daß ſie 
einen derartigen Chauvinismus auf dem internatio⸗ 
nalen Gebiete des Sports bisher nirgends erblickt 

aben. i 

i — Selbſtmord eines jüdiſchen Stu 
denten. Im jüdiſchen Studentenheim in der Na- 
mieſtnikowſkaſtraße beging der 25jährige Student Ajzel 
Pokrzywa Selbſtmord, indem er ſich mit Hilfe eines 
Handtuches am Fenſterkreuze erhängte. Der Selbſt⸗ 
mörder hatte ſich außerdem mit einem Raſiermeſſer die 
Pulsader geöffnet und die Gurgel durſchnitten. Es 
wird angenommen, daß Pokrzywa aus Verzweiflung 
die graufige Tat begangen habe, da einige Tage zuvor 
der Flecktyphus ſeine Braut dahingerafft hatte. 

Neuſandez. Es gibt doch noch Geiſter⸗ 
erſcheinungen! Im Dorfe Jeſienna bei Neu: 
ſandez wohnte ein Jendrzej Piekarz, der ebenſo wie 
alle unſere Zeitgenoſſen das Geld ſehr nötig hatte. 
Piekarz ließ es ſeinen nächſten Bekannten wiſſen, daß 
ſein Haus oft von Geiſtern aus dem Jenſeits beſucht 
wird, die die Anweſenden ſegnen. Und da das Land⸗ 
volk ſehr viel auf überirdiſche Segen gibt — denn wir 
ſind noch nicht ganz mit unſerer Kultur aus dem 
Mittelalter heraus — hatte Piekarz bald Beſuch, der 
immer zahlreicher wurde. Die geſegnet ſein Wollenden 
wurden einzeln in die „heilige“ Stube gelaſſen und 


Piekarz weihte ſie mit kölniſchem Waſſer. Darauf 


(Beiblatt) 3 


mußte jeder Beſucher den Eid ablegen, daß er der Po⸗ 
lizei nichts von dem „Segen“ mitteilen wird, da „die 
Polizei an Gott nicht glaubt“. Nach dieſer Prozedur 
wurde es in der heiligen“ Stube finſter und zwei bis 
drei Geiſter wurden ſichtbar, die wilde Tänze voll⸗ 
führten und unartikulierte Laute von ſich gaben. Nach 
erhaltenem Segen konnte der Bauer gehen, nachdem er 
Geld oder Lebensmittel für Gott und die Geiſter an 
Piekarz abgeliefert hatte. So ſegnete Piekarz 20—30 
Bauern an einem Abend. Sein Vermögen wuchs und 
er bekam ein rundes Bäuchlein. „Aber nichts iſt zu 
fein geſponnen, die Sonne bringt es doch an den Tag.“ 
In dieſem Falle zwar nicht die Sonne, ſondern der 
Mond, der infolge der kürzeren Abende Piekarz etwas 
in der Ausübung der ſchweren Arbeit des „Segnens“ 
ſtörte. Dabei kam die Polizei auf Piekarz zu ſprechen. 
Und eines Abends, als die Geiſter wieder tanzten und 
die Schreie ausſtießen, öffnete die Polizei gewaltſam 
die Tür zur „heiligen“ Stube. Piekarz floh durch das 
Fenſter, während die tanzenden Geiſter als die Knechte 
Ignacy und Stanislaw Mardarſti aus dem Dorfe 
Mſchalnica und Jan Morawa aus Jaſtienna feſtgeſtellt 
wurden. N 

Die „geſegneten“ Bauern haben nach dieſer Ver⸗ 
Haftung jeden Glauben an höhere Mächte und Gewalten 
verloren. 


Zakopane. Der Vizebürgermeiſter ver⸗ 


haftet. Große Senſation rief hier die Verhaftung 
des Vizebürgermeiſters Penkſa hervor. Die Verhaftung 
erfolgte auf Grund einer Anklage über Unterſchlagung 
von Stadigeldern. 


Vom Bichertiſch. 


„Die Koralle“. Das Februarheft der „Koralle“, 
dieſes Magazin der Freunde für Natur und Technik, 
iſt ſoeben erſchienen. Auch dieſes Heft bringt in tech⸗ 
niſcher Vollendung eine Fülle von Illuſtrationen, die 
die hervorragenden Artikel beleben. Jeder, der ſein 
Wiſſen bereichern will, findet hier eine hochintereſſante 
Lektüre, die in allgemein verſtändlicher Form gehalten 
iſt. Es gibt kein Gebiet des Wiſſens, das nicht leicht 
faßlich und doch vom wiſſenſchaftlichen Standpunkt aus 
betrachtet, behandelt werden würde. Und ſo iſt die 
„Koralle“ ein Werk, das jeder, der einmal angefangen 
hat, darin zu leſen, nicht wieder wird miſſen wollen. 
„Die Koralle“ iſt im Zeitſchriftenvertrieb von Ruppert, 
Gluwnaſtraße 21, erhältlich. 

Kein Karneval iſt imſtande Heiterkeit und frohe 
Laune für das ganze Jahr zu ſpenden. Dieſe Wohltat 
vollbringen die Meggendorfer⸗ Blätter, deren 
wöchentlich neu erſcheinende Hefte jedesmal ſo viel neue 
Witze, Anekdoten, Satiren, Humoresken und Gedichte 
heiteren und lyriſchen Charakters enthalten, daß die 
Lektüre jedem Leſer Stunden ungetrübter Fröhlichkeit 
bereitet. Dazu kommt der von erſten Künſtlern geſchaf⸗ 
fene illuſtrative Teil, der ſtets mit luſtigen Zeichnungen, 
Karikaturen und farbigen Bildern reich ausgeſtattet iſt. 
Das Abonnement auf die Meggendorfer⸗Blätter kann 
jederzeit begonnen werden. 
Buchhandlung entgegen, ebenſo auch der Verlag in 
München, Reſidenzſtr. 10. 

Die Weltbühne, der Schaubühne XXIII. Jahr, 
Wochenſchrifſt für Politik, Kunſt, Wirtſchaft, heraus⸗ 
gegeben von Kurt Tucholſky, enthält in der Nummer 7: 
Carl v. Oſſietzty: Collidge und Keudell; Carl Reber: 
Die Quotidien⸗Affäre; Kurt Hiller: Konzentration links; 
Rudolf Leonhard: Der Intellektualiſt; Bertha Graden⸗ 
witz: Brief aus Washington; Ludwig Bendix: Die 
Geheimhaltungspflicht der Preſſe; Henrich Eduard 
Jacob: Peſtalozzi; Arthur Eloeſſer: Kilian; Ingeborg 
Seidler: Kirchgang; Alfred Polgar: Papiermühle; 
Morus: Parlament und Polen. Die „Weltbühne“ er⸗ 
ſcheint wöchentlich und koſtet 60 Pfennige die Nummer, 
monatlich 2.—, vierteljährlich 6.— Mark. Probe⸗ 
nummern koſtenftei durch alle Buchhandlungen ſowie 
durch den Verlag der „Weltbühne“, Charlottenburg, 
Königsweg 33. h 


Dentfhe Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens 


Ortsgruppe Lodz⸗ Zentrum. Diskuſſionsabend. 
Der Vorſtand der Ortsgruppe Lodz-Zentrum hat in der letzten 
Sitzung beſchloſſen, die Diskuſſionsabende wieder einzuführen. 
Der erſte Diskuſſtonsabend findet am Mittwoch, den 23. Februar, 
um ½'8 Uhr abends, im Parteilokale, Petrifanerſteoße Nr. 109, 
ſtatt. Sprechen wird Sejmabgeordneter A. Kroniz. Dieſe 
Disbuſſionsabende finden von jetzt ab regelmaßig jeoen zweiten 
Mittwoch ſtatt. Alle Genoſſen, Freunde und Gönner der Partei 
ladet hiermit freundlichſt ein der Vorſtand. 


Ortsgruppe 3gierz Heute, Sonntag, den 20. Februar, 


fällt hier der übliche Vortrag anläßlich des Stiftungs feſtes des 


gemiſchten Chores Lodz⸗Zentrum aus. Die Mitglieder der Partei 
und des Jugendbundes in Zgierz werden aufgefordert an dieſem 
Feſte nach Möglichkeit teilzunehmen. Der Vorſtand. 


Ortsgruppe Alexandrow. Heute, Sonntag, den 20. Febrnar, 
um 4 Uhr nachmittags, findet im Parteilofale eine Miiglieder⸗ 
verſammlung ſtatt. Tagesordnung: 1. Bericht der Verwaltung; 


2. Neuwahl der Verwaltung; 3. Referate der Magiftratsmitglieder ; 


4. feeie Anträge. Außerdem werden die Beiträge entgegen⸗ 
genommen. Um zahlreiches Erſcheinen bittet die Verwaltung. 


Sugendbund 
der D. S. A. P. 


Ortsgruppe Lodz. Zentrum. Gemiſchte Chöre: Lodz⸗ 
Zentrum, odz⸗ Nord, Alexandrow, Zgierz. die 
Generalprobe zum Feſte findet für die gemiſchten Chöre heute, 
Sonntag, um Punkt ½12 Uhr vormittags, in der Konſtantiner⸗ 
ſtraße Ar. 4 ſtatt. Der Feſtausſchuß. 


Beſtellungen nimmt jede 


4 (Beiblatı) 


a) Scherz und Ernſt SI 


Beruf. 
„Menſchenskind, du frißt ja wie ein Schwein.“ 


„Nur zu meiner Erholung. Ich bin Lehrer für 
feine Tichſitten. 5 


Gelegenheit. 


„Du haſt heute nacht aus dem Schlaf geſprochen.“ 
„Ich komme ja ſonſt nie zu Wort!“ 


Durchleuchtung. 


„Meine Frau verſucht manchmal in mein Inneres 
zu leuchten.“ 
„Meine auch. Geſtern warf ur die Lampe 
nach mir.“ 
Mode, 


Pinner verkauft feine ſeidene Wäſche ſehr gern. 
Aber ſchließlich platzt auch ihm mal der Kragen. Es 
kam ein Brautpaar in ſeinen Laden und das Bräutchen 
kaufte ein. 

„Für meine Figur, ganz ſchlank“, ſagte das Bräut⸗ 
chen. Man zeigte ihr dies und das. 

„Viel zu weit für mich“, ſagte ſie. 

Man zeigte ihr eine weitere halbe Stunde die 
herrlichſten Spitzendeſſous für den Flitterwochengebrauch. 

„Viel zu weit für mich“, ſagte ſie. 

„Nun dann“, zerplatzte Pinner, „eine große Sache: 
Ein Brauthemd.“ Und er hob einen Seidenfaden von 
der Erde. 


LLod zer Dollezeitung 
Ehe. 


„Hab' ich dir heute gefehlt, als ich weg war?“ 
„Warſt du weg? 


Der Zuftand. 
a find mit Fräulein Smith nicht mehr verlobt?“ 
ein 
„Da können Sie von Glück ſagen.“ 
denn ich hab' fie geheiratet.“ 


Büro. 


„Trinken Sie eine Taſſe Kaffee mit mir?“ lädt 
mittags zwei Uhr Rübſam einen ein. 

„Jetzt nicht“, bedauert jener, „ich muß ins Büro 
und wenn ich Kaffee getrunken habe, kann ich immer ſo 
ſchlecht ſchlafen.“ 

Glück. 

„Bilde mir ein Beiſpiel für „Glück'“. 

„Jemand wird auf der Treppe ermordet, wegen 
feines Geldes. Er hat es aber im Büro liegen laſſen. 
Das iſt Glück.“ 

Freude. 


„Wo kommſt du her?“ 

„Bahnhof. Olle abfahren laſſen.“ 

„Und warum haft du jo ſchwarze Hände?“ 
„Lokomotive geſtreichelt.“ 


Echo. 


„Pappi, was iſt ein Echo?“ 
„Was gegen Mammi das letzte Wort behält.“ 


N 7 5 
Erziehung. 1 ö Eufionsabend 
Meine Frau iſt ſehr kinderlieb. Neulich ſah F ſollen zweima 
auf der Straße einen Jungen, der Murmel ſpielte, ittwoch ftat 
„Darf ich mitſpielen?“ fragt ſie ihn zärtlich. a5 ſchon ar 
„Nee“, ſagt der Junge. * e ſtatt. 
„Aber warum denn nicht?“ 4 1 tonig üb 


Darauf antwortet der Bengel von oben: Den f ge 
Frauen ſpielt man nicht, ſagt Vata.“ Der Zutritt i 
be. Verſan 

Wenn er umbaut dreher und 


Ein Meiſter X in der NN. Straße in Oldenbih 95 9½ Uhr 
nimmt eine kleine bauliche Veränderung in ſeinem Lade 
vor. Deswegen hängt er dort ein Plakat aus, das! it di 
Hinweis enthält: „Wegen Umbaues raſiere ich ki ie Wahl 
Kunden hinten.“ 

Weiſe Vorausſicht. 


Barbier (zum Gehilfen, der einem Herrn en Miniſterrats 


Zahn ziehen ſoll): „Den Herrn behandeln Sie . N menha 
liebenswürdig, der hat noch 'n ganzen Mund voll! * Alle elelttiſch 
4 n 


Der Stegreifreoͤner. 


„Ihre Rede war glänzend, obwohl ſie imprl Furs eld, u 
fiert war“. 
„Es freut mich, daß Sie dieſen Eindruck fat 


Ich habe geſtern mindeſtens zwei Stunden geübt.“ 1 al in Lc 
in 0 
Der Vereinsmeier. ! 0 5905 
„Sie müſſen abends die Rolläden baun miniften Da 
denn man ſieht Sie immer um 10 Uhr, wie Sie WE Bürger 100 
Gattin küſſen.“ j hre 


1 
„Machen Sie doch keine Witze, Herr, um dieſe 30 des B 
bin ich doch immer im Verein.“ 


Der Verband der Lodzer Lichtbilder Theater 
ſowie die Mitglieder der Kino⸗Liebhaber 
veranftalten am 26, Februar d. J. in den Sälen des Grand⸗Kino den 


'Thonet-Mundus'| 7 


Sonntag, den 20. Fehr 


n ſon 
Polniſche Fabriken Polen „ meind 
Erſten von gebogenen M ö b D ll 105 7 (1111 m 10kW) 2.182. 40: beuge Tagan de 
i icher Vortrag) 3.00 —5.00: Konzertülber organiſ 
5 . * 7 5— rſtundez N 
* Aktien⸗Geſellſchaft aus der Philharmonie; 5—5.25: Rinderſtunde; 5. Zeu ation 
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fol wieder einzuführen. Dieſe Abende 
Min zweimal im Monat, und zwar an jedem zweiten 
e u ſtattfinden. Der erſte Diskuſſionsabend fin⸗ 
35 ſcon am Mittwoch, den 23. d. M., um 7 Uhr 
8 ends, ſtatt. Sprechen wird Sejmabgeordneter Artur 
4a 0 über das Thema: „Der Vernichtungs⸗ 
De Pf gegen die deutſche Minderheit“. 
r Zutritt iſt für alle frei. 
dr erſammlung der Reiger, Scherer, An⸗ 
ae und Schlichter. Sonntag, den 27. Februar, 
1 n Uhr morgens, findet im Lokale der D. S. A. P., 
ndurdler 109, eine Verſammlung der Reiger, Scherer, 
it die ber und Schlichter, ſtatt. Zweck der Verſammlung 
e Wahl der Fachkommiſſion. 
Gegen den Wucher der gefärbten Schweizer. 
Iegie eitag, den 25. d. M., wird die Ankunft des Der 
Minſſten des Miniſteriums für öffentliche Arbeiten, des 
pa ſtertats E. Zielinſti, in Lodz erwartet. Im Zus 
menhang damit hat der Verband der Konſumenten 
Atti elelttiſchem Strom beſchloſſen, eine energiſche 
Anis wegen Herabſetzung des Tarifs für elektriſchen 
Je einzuleiten. Herr Zielinſti trifft ſpeziell zu dem 
ie ein, um mit den Stromabnehmern in unmittel⸗ 
Gühlung zu treten. (E) 
re as Spiritusmonopol eröffnet Läden. Wie 
Zeit Hahten, wird das Spiritusmonopol in allernächſter 
N Lodz 1 Läden für 5 eröffnen. 5 
€ polniſche Staatszugehörigkeit. as 
m Woblaftsami hat eine Inſtruktion des Innen- 
Bir „Aums erhalten, die beſagt, auf welche Weiſe die 
weisen ihre Zugehörigkeit zum Polniſchen Staate nad): 
55 Binnen. Wenn es fih um eine Beſcheinigung 
delt 105 der Bücher der ſtändigen Einwohner han» 
lau 10 iſt ſie nur dann maßgebend, ſofern ſie vor Ab⸗ 
Kheininn Jahres 1915 herausgegeben wurde. Die Ber 
bis zu dl muß beſagen, daß die intereſſierte Perſon 
Maßgedleſem Datum in den Büchern eingetragen war. 
uuſſiſch end ſind noch: ein Legitimationsbüchlein, ein 
desamt Paß, ein Auszug aus den Büchern des Stan: 
Pech, ſofern das Dokument die Notiz aufweiſt, daß 
on ſtändiger Einwohner der Stadt, der Ge⸗ 
5 oder des Fleckens war. Wenn es ſich um den 
Organifan der Eintragung in die Bücher der Standes» 
Zeus ton handelt, fo ift zuläſſig, daß dies von zwei 
wegen eſcheinigt werde. Auch kann das von Amts 
Berjap,etgeiteilt werden. In der Praxis wird dieſes 
Perſon n auch dann angewandt, wenn die betreffende 
Bu hr keinerlei Beweiſe über die Eintragung in die 
Weile der ſtändigen Bevölkerung befitt. Auf dieſe 
worde ſind eine Reihe von Erleichterungen eingeführt 


fannt, für diejenige Bevölkerung, die aus Gegenden 
n 


Meinde 


Polnijate neuen Banknoten. Der Druck der neuen 
nächſt jan Banknoten zu 5, 10 und 20 Zloty wird dem⸗ 
Roten vollendet fein und dann die Ausgabe der neuen 
zogen. 

Ihe on der Krankenkaſſe. Infolgedeſſen, daß die 
nict „eher die Abmeldungen der Verſicherten wiederholt 
chuiſchrift mäßig und nicht im vorgeſehenen Termin 
m igen (Art. 15, Abſchnitt I und Il des Geſetzes 
dd ern Mai 1920), bringt die Krankenkaſſe der Stadt 
Manthe. in Erinnerung, daß die Verſicherung gegen 
Mitteif, tsfälle bis zu dem Tage dauert, an dem die 
Dienftpenn, an die Krankenkaſſe von der Löſung des 
Terfigpaltnifies zwiſchen dem Arbeitgeber und dem 
ſehes voten erfolgt, jowie daß laut Artikel 51 des Ger 
die Beam 19. Mai 1920 (D. U. R. P. Nr. 44 Pos. 272) 
des Ver üge bis zum Tage der Mitteilung vom Abgang 
ob das ſicherten berechnet werden, ohne Rückſicht darauf, 
ienſtverhältnis eher gelöſt wurde. 

e Abmeldung der Verſicherten nimmt nur die 


Über „Mer äußerſt ſchwierigen La ü 

) ge, auch verfügt fie 
Ra m it genügend Räumlichkeiten, wodurch die Auf- 
N en Kranken bedeutend eingeſchränkt werden muß. 
Pauſtung trägt ſich daher mit der Abſicht, einen 


tte] a 
aue Bin dteſen Plan zu verwirklichen. Die Deffent- 


„K 
bes Denbi 
5 


di 4 
len aiötung, eines Kinos für die Kranken der 
mmt. 

8 amor heutige Nachtdienst in den Apotheken: 
N laut lat we Pabjanicka 50; K. Chondzynſki, Pe⸗ 
{nf Andi W. Sokolewicz, Przejazd 19; R. Rembie⸗ 
sperre 26; J. Zundelewicz, Petrikauer 25; 
an. 56. erte 54; S. Trawkowſti, Brze⸗ 
Ein Veſtrafung ‚eines abgefeimten Betrügers. 
Stanislaw Stefanſti gab fih als Dele- 
Walden a Verbandes zur Unterſtützung der Kriegs⸗ 
eech aus und verſprach der Ktiegswitwe Antonina 
Bi le für na Targowaſtraße 9, er werde ſich um eine 
8 ML ſie bemühen. Für feine Bemühungen erhielt 
Wie 909 von der Witwe. Nach einiger Zeit aber⸗ 
ac el Zloty, worüber er einen völlig wertloſen 
ausſtellte. Außerdem gab ihm die Woſcie⸗ 
och 6 Quart Butter im Werte von 30 Zloty. 


au 
! begab ſich Stefanſti zu der Kriegerwitwe Maria 


c den Krieg vernichtet und zerſtört 
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Loder Dol ze 3e ltung 


Janicka, Targowa 31, und wollte auch von ihr unter 


denſelben Verſprechungen Gelder herauszulocken. Die 
Janicka meldete jedoch den Fall der hieſigen Orrts 
gruppe des Verbandes, die feſtſtellte, daß es ſich um 
einen Betrüger handelt. Stefanſki wurde verhaftet und 
hatte ſich nun geſtern vor dem Lodzer Bezirksgericht 
zu verantworten, das ihn zu einem Jahr Gefängnis 
verurteilte. (a) 

Geriſſene Geſchäftsleute. Da hat ſich eine 
Geſellſchaft gebildet, die ſich „Wydawnictwo Reklam 
Teatralnych , Petrikauer 82, nennt und die es ſich zum 
Ziel geſetzt hat, den Leuten das Geld aus der Taſche 
zu locken. So gibt dieſe Geſellſchaft die Zeitſchrift 
„Przeglad Teatralny“ heraus, die buchſtäblich nichts 
weiter als nur Anzeigen enthält. Wenn auch dieſes 
ſchlecht ausgeführte Anzeigenblatt nicht teuer iſt, ſo iſt 
es auch um das wenige Geld ſchade. 

Der 16 jährige Vater Jan Jeruſal, der wegen 
Vergewaltigung der 13jähr. Cieciorowſka, die bekanntlich 
Mutter geworden iſt, verhaftet wurde, iſt wieder auf 
freien Fuß geſetzt worden. Die Haftentlaſſung iſt erfolgt, 
weil Jeruſal am Tage der Tat noch nicht 15 Jahre 
alt geweſen war. (R) 

Schwerer Ueberfall. Der in der Bebnarjfa 5 
wohnhafte Stanislaw Madejſki wurde in der Krucza 
vor dem Hauſe Nr. 14 plötzlich von 4 Männern über⸗ 
fallen, von denen der eine ihm einen Meſſerſtich in 
die Schulter verſetzte, ſo daß er eine ſchwere Verletzung 
erlitt. Ein Arzt der Rettungsbereitſchaft ließ ihn nach 
dem Krankenhaus in der Podlesna überführen. Sein 
Zuſtand iſt bedenklich. (a) 

Ein fauberer Patron. Der Lodzer Kaufmann 
M. Kaplan, Beſitzer eines Manufakturwarengeſchäfts in 
der Ogrodowa 3, kaufte vor einigen Tagen größere 
Warenpoſten bei verſchiedenen Lieferanten ein. Nach 
zwei Tagen verſchwand der ſaubere Kaufmann mitſamt 
den Waren. (E) 

Beſtrafte Diebe. Das Lodzer Bezirksgericht 
verurteilte geſtern die 19 ährige Kazimiera Tuszkiewicz 
wegen Kohlendiebſtahls auf dem Lodzer Fabrikbahnhofe 
zu 4 Monaten Gefängnis, den 18jährigen Kazimierz 
Karnel wegen Diebſtahls von Schuhen im Werte von 
125 Zl. zu 6 Monaten Gefängnis und den 25 jährigen 
Alexander Berger wegen Diebſtahls eines Fahrrades zu 
3 Monaten Gefängnis bei zweijähriger Bewährungsfriſt. 

Wiener Operette. Aus der Theaterkanzlei 
wird uns geſchrieben: Heute, Sonntag, 11 Uhr 30, bei 
ganz kleinen Preiſen, geht „Schneeweißchen und Roſen⸗ 
rot“ als Kindervorſtellung in Szene. Nachmittags 
3 Uhr 30 wird die erfolgreiche Revue Operette „Adieu 
Mimi!“ zum unwiderruflich letzten Male aufgeführt. 
Abends 8 Uhr 15 gelangt die Operette „Frühlingsluft“ 
zur 2. Aufführung. Im 3. Akt findet wieder die Bal⸗ 
letteinlage „Roſenballett“ ſtatt. Montag findet keine 
deutſche Vorſtellung ſtatt. Dienstag gelangt als popu⸗ 
läre Vorſtellung „Frühlingsluft“ zur 3. Aufführung. 
Mittwoch bleibt das Scala⸗Theater geſchloſſen. Don⸗ 
nerstag, den 24. d. M., findet als Benefiz⸗Vorſtellung 
für Jenny Schäck die Eyslerſche Alt⸗Wiener Operette 
„Künſtlerliebe“ ſtatt. Der Kartenvorverkauf hat bereits 
begonnen und wird es ſich ob der regen Nachfrage nach 
Billetts empfehlen, Beſtellungen rechtzeitig vorzunehmen. 


14. Staatslotterie. 
Ziehung der 5. Klaſſe. — 10. Tag. 

25000 Zl. auf Nr. 33365. N 

10000 Zl. auf Nr. 77620. 

5000 Zl. auf Nr. Nr. 21490 70050. 

3000 Fl. auf Nr. Nr. 33361 69484. 

0 2000 Zl. auf Nr. Nr. 13265 17772 29860 41860 
76425. 

1000 31. auf Nr. Nr. 800 1124 3466 3626 7506 
12459 16427 1977 40155 43459 59371 60331 75356. 

600 Zl. auf Nr. Nr. 13163 20010 26810 29127 
34797 39461 45042 57639 57743 65238 68173 69850 
70183 79966. 

500 31. auf Nr. Nr. 3938 15372 18009 21626 
22791 22848 26985 28615 39424 42771 52538 54504 
56294 62112 63759 65417. 7985 

400 31. auf Nr. Nr. 4569 5360 6035 6465 6560 
16221 17783 18832 19027 19960 21553 22337 23715 
24559 24867 25752 26167 27233 28278 31234 31442 
32852 33742 35188 36510 36733 37175 37567 37978 
40179 40541 40920 43391 45178 46327 49030 52595 
55851 58457 60332 61636 63606 66476 67214 69111 
69657 74292 75074 78519 78801. 


Das vorbildliche Mitglied. 


Komm nicht zur Verſammlung. 

Wenn du kommſt, komm zu ſpät. 4 

Ueberhaupt, wenn das Wetter nicht ſchön iſt, 
überleg dir's zehnmal. 3 

Nimm keine Funktion an: es iſt leichter zu kriti⸗ 
ſieren als zu arbeiten. N a 

Trotzdem laß dir's nicht gefallen, wenn man dich 
nicht in den Ausſchuß wählt; wenn man dich aber 
wählt, geh nicht zu den Sitzungen. 

Wenn man dich um deine Meinung fragt, ſag', 
du 110 nichts zu ſagen; aber vergiß nicht, nach der 
Verſammlung jedem zu erzählen, wie die Geſchichte 
eigentlich gemacht werden ſollte. 

Mach nicht mehr als unbedingt notwendig; aber 
wenn die andern mehr machen, jo ſchimpf' darüber, daß 
die Clique alles an ſich reißt. . 

Sorg' dich nicht um neue Mitglieder; das machen 
ſchon die andern. 5 

Ueberhaupt: auf dich wird's doch nicht ankommen. 


Am Scheinwerfer. 
Die Konſtitution wird noch nicht konſisziert. 


Kurze Nachrichten. 


Ein gewaltiger Tornado ging vorgeſtern über 
die Staaten Louiſianna, Miſſiſipi und Georgia in Nord⸗ 
Amerika nieder. Beſonders die Stadt Atlanta 
Staate Georgia wurde ſchwer heimgeſucht. 40 Perſonen 
wurden getötet, über 300 verletzt. Der Materialſchaden 
iſt ſehr groß. 


ſunken. Von den Kindern konnten nur 30 gerettet 
werden. Auch der Biſchof wurde gerettet. 
Warſchauer Börfe. 
Dollar 0 8.92 
18 Februar 19. Februar 
Belgien —.— 124.50 
Holland 359.05 —.— 
London 43.51 43.51 
Neuport 8.95 8.95 
Paris 35.17 35.15 
Prag 26.58 26.56 
Zürich 172.55 172.55 
Italien 38.97 39.16 
Wien 126.37 126.42 


Der Dollarkurs in Lodz und Warſchau. 
Auf der ſchwarzen Börſe in Lodz: 8.93—8.94, 
in Warſchau: 8.93. Der Goldrubel 4.70. 


Derieger and verantwortlicher Scheiſtleiter: Stv. E. Aut. 
druck: J. Baranewſki, Lodz, Petrſkanerſtrabe 109. 


Direktion: Karl Zeman. 
Telephon 39:44. 


Heute, Sonntag, den 20. Februar: 
11.30 Uhr mittags: 


Kinder⸗Vorſtellung bei ganz kleinen Preiſen! 


„Schneeweißchen und Roſenrot“ 


Kindermärchen in 3 Bildern. 
3.30 Uhr nachmittags: 
® 0 044 
„Adien Mimi 
Tanz⸗Operette mit Jenny Schäck in der Titelrolle. 
8.15 Uhr abends: 


„Frühlingsluft““ 


Operette von Oskar Strauß. 


Billettvorverkauf in der Drogerie von Arno Dietel, 
Petrikauer 157, von 11—2 Uhr mittags und an der 
Kaſſe des Theaters von 5 bis 9 Uhr abends. 


reer ee eee eee eee eee Err! 


3 A b 10% Doldeogsiisnen r 50 


Heute der längſt erwartete polniſche Film. — Ein Kunſtwerk des bekannten Regiſſeurs Wiktor Bieganſki; 


„Die Mondſüchtige' 


err Wen In den Hauptrollen: Kapitän Boleslaw Orlinſki, der Held des giaantiſchen Fluges Warſchau— Tokio — Warſchau, 
424 Sinfonie Orcheſter ſowie Marie Majdrowicz, Hanka Ordon, Ninka Wilinſka, Oskar Kaczanowfki, Lech Owron u. and. 


unter Leitung des Herrn M Chwat Dancings. Die neueſten Tänze. Koſchutſki⸗Girls. Die ſchönſten Frauen Warſchaus. Kapitän Orxlinſkis Flug über das To uogeblilk 
ALERT RT EL UN ERBE TR TR DRS BEREITETE 


Erlebniſſe der unſterblichen „Carmen“. Neue Filmbearbeitung von J. FIryder. 
Das ſchönſte und leidenſchaft⸗ die neuzeitige Carmen, kreiert in dieſem 
lichſte Weib von Paris — Raquel Meller, Film die blutige Geliebte „Carmen“ 10 
5 Vergrößertes Orcheſter und Chor unter Leitung des Herrn A. Czudnowſki. Eine ſpeziell engagierte Soliſtin des The 
9 895 und n Tage: „La Scala“ aus Malland ſingt die Arie aus der Oper „Carmen“ 


— — 333332 —— 


Die Uhren⸗Werkſtatt e 
JAN CHMIEL Wohnung 


Petrikauer 100 hat alleinſtehende a 


0 
übernimmt ſämtliche Reparaturen von Präziſions⸗ gaben. Pelrſfane 1 
Uhren, jowie auch Turm- Uhren, elektr. Kontroll» 0. 14. Zu ſprechen 3% 


„Die blutige 5 


Jugendbund der D. S. A. P 


Lodz⸗ Zentrum. 
Gemiſchter Chor. 


und Fabriks⸗Uhren und dergl. ſchen 1 und 6 Uhr, 
Schnelle und Ausführung. — Garantie. — 
Heute, Sonntag, d 20. Februar d. J., um 2 Uhr nachmittags, findet 4455 75 1 ——— — 


Mieiski 
Kinematograf OswiatowY 


Wodny Rynek (rög Rokicinskiej) f 
Od wtorku, dnia 15-g0 lutego do niedzieli 


Poczatek seansöw dla dorostych SORT a 
6.30 i 8.45 (w soboty iw niedziele o g. 4.3 


im Saale Konſtantinerſtraße 4 das Kirchlicher Anzeiger. 
Im ev. ⸗ luth. Frauenverein der St. Johannis- 


G 22 gemeinde findet am Donnerstag, nachmittags präzife 
run un 9 5 e 5 Uhr, ein Vortrag über das Thema: „Der amerikanifche 
Proteſtantismus“ ftatt. 


des Gemiſchten Chores des Jugendbundes e e eee 
Nn a 41 ble Sohle d e le ie RE KRYSIA Fc 


werden in Lodz zum erſtenmal gezeigt. Ein Opfer zur 

Deckung der Unkoſten wird im Betrage von 1 Zloty 
ftatt. Das Programm iſt ſehr reichhaltig und umfaßt folgende Dar» erbeten. Arbeitsloſe haben freien Zutritt. Paſtor 
{ bietungen: E 


Prolog, Maſſenchor: 200 Sänger der gemifchten Chöre von 
Lodz und Umgegend, unter Zeitung des Herrn St. Effenberg. 
Gejangvorträge einiger Männerchöre aus Lodz und anderen 
Ortsgruppen. 

Biolinfolo mit Klavierbegleitung, vorgetragen von Herrn St. Effen⸗ 
berg und Fräulein E. Ekiert. 


Humoriſtiſche Einakter, Deklamationen e 


ſowie verſchiedene mit folgender Tagesordnung ſtatt: 
* 1. Berichte, 2. Neuwahlen, 3. Anträge. 
Karnevals⸗Ueberraſchungen. a Um unbedingtes Erſcheinen aller Mitglieber bittet 
der Vorſtand. 


podiug stynnej operetki B. Buchbindera I J Irre 
rolach glöwnych Lya Mara i Harry 
Nastepny program O VADIS» 306 
Poczatek seansöw dla miodziezy codziennie og | 
( soboty i niedziele o godz. 1 i 3 p. pot) 


Marcysıa u KrasnoludköW 
(Prawo serca). Opowiese filmowa W 6 boten 
Wycieczka sokolöw amerykanskich po, | 
dynia, Tczew, Byd 25855 Poznan, Czestol av 

Katowice, Kraköw, Zakopane, Nowy-Sacz, 
Warszawa. 0 K. 
Ceny miejsc dla dorosiych: I-70, 11-60, III io L. 
2 75 miodziesy; 1- 1 23, 1-2 1120, le 


Lodzer Muſikverein „Stella“ 


Heute, Sonntag, d. 20. ds, findet 
im eigenen Lokale in der Wul- 
czanſta 125, um 2 Uhr nachm., 
im erſten Termin, bei ungenü⸗ 
gender Mitgliederzabl um 3 Uhr 
nachm. im zweiten Termin die 
diesjährige 


Nach dem Programm Tan z. die Tanzmuſik liefert ein gutes 
Streichorcheſter. 


Für Speiſe und Trank ift beſtens geſorgt. 
Eintrittskarten für Jugendbund⸗ und Parteimitglieder nur gegen Vor⸗ 


zeigung der Mitgliedskarte — I Zloty, eingeführte Gaſte und Sym ⸗ 
pathiker — 2 Zloty. 


110 Der Feſtaus ſchuß. 
— HERE EEE 


Stehſpiegel auf a 
innerhalb 3 Monaten. 


Lodzer Turnverein 
„Kraft“ 


Am Sonnabend, den 26. d. M., 
veranftallen wir in den Sälen 
der a Feuerwehr, Kon⸗ 
ſtantinerſtr. 4, einen 


großen 


Chriſtliche Gewerkſchaft in Polen Maskenball 


Am Sonnabend, den 26. Februar I. J., begehen wir im Lokale des 
Chriſtlichen Commis vereins, Al. Kosciuszki 21, unjer 


5 n d et . unſere 

glieder, befreundete Vereine und Gönner herz 

20 ja ihriges Exiſtenzjubiläum lich einladen. Der Vorſtanb. 
Beginn 10 Uhr abends. — Erſttlaſſige Bun 

mit abwechſlungsreichem Programm, wozu wir unſere geſchätzten Mitglieder | Gutes Büfett. 

mit ihren werten Angehörigen ſowie Freunde und Gönner unſerer chriſt⸗ 


lichen Gewerkſchaft höflichſt einladen. ET: Rodzer Sport: und 
[==] 


Nach 12 Uhr Tanz bei den Klä des Scheiblerſchen Mu⸗ 7 00 
. unler 22717 des an Bew. Tonſeld. a Zurnverein. 1 
Beginn 8½½ Uhr abends. Für ein reichhaltiges Büfett iſt Sonnabend, den 26. Februar I. J., 
beſtens geſorgt 405 Die Verwaltung. ab 9 Uhr abends, veranſtallen wir in 
Bene ae lege Sc 1 Se Ela FE ee m La Fe a eo Wereinalatäten eee einen großen 

EE Maskenball 


Seiden⸗Webel 


werden geſucht 


Cegielnianaſt aße 13. — 
r 
Dr. gie 


ebam | een 5 


Haut⸗ und veneriſche te Möbel se 
Krankheiten 5 Seel si 


Sprechſtunden v. 11—2 u. ſtraße 59. 
v. 7—8 abends. Sonntag g a 
. mean 


J. Baranom ski eingeladen werden. 


Die 3 originellften Masken werden prämiert. 
Lodz, Petrikauer 109, Tel. 38⸗60 


Die Verwaltung. 
führt jegliche ins Fach ſchlagende Arbeiten ſchnell, äußerft 
geſchmackvoll und zu Konkurrenzpreiſen aus, und zwar: 
Aktienſormulare, Programme, Preisliſten, Zirkulare, Bil⸗ 
letts, Rechnungen, Quittungen, Firmenbriefbogen und 
Memorandums, Bücher, Werke, Nekrologe, Adreſſen, Bros 
ſpekte, Deklarationen, Einladungen, Afſiche, Nechenſchaſts⸗ 
berichte, Plakate, Tabellen, Karten jeglicher Art uſw. 
Für deutſche Vereine 10 Prozent Ermäßigung. 


Lobal geſucht 


Wer könnte einer hieſi⸗ 
gen gemeinnützigen deut- 
ſchen Inſtitution zu einem 


Lokal verhelfen? Es dürfte 

ausetwaß jo gimmern be- Metall bettſtellen 
ſtehen. Nötigenfalls Bönn- Draht. und Polſterma⸗ 
ten auch einige kleinere tratzen, Kinderwagen, 
Umbauten vorgenommen Waſchtiſche a. billigften 


werden. Wer etwas von u. b 8 
ſolch einen, Bote ı 5 eſten 775 Fabrits 
wird herzlich gebeten, es 5 “ 
in der Redaktion dieſer 2 f 
Zeitung mitzuteilen. 
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lle Mltglied bſt ten Angehörigen 
= Graphiiche Aunſtalt von | kunde befreundete Vereine un ner hben 


Peleikauerſtr. 73, i. Hofe 
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